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Kriegsberichte 

(Scliluß.) 
fsrw Yoi'k. Sept. . 

(i (' s (• Ii I a e II .-i i 11 fl w i r,' c in Fl ü e li- 
r i Ii H e e v." 

Hille pes.siiiii.stisclu' í-íVliilíicruii,^;' (Í:m' 
a.nc do:' WTbüiidcrfn ií^t di'iii in L judoii 
■scIiciiKriirlfii ..\\'(>:'kly Dc-ipatcir" von 
'iiieiii Karrcspoiidciircii in Ainii-iis zn- 
•,üan,neii. l']s lirilit (1a: „Es ist ciiK' ti'au- 

(U'-ii lii( litc.die ich /AI scliroilii'U lia- 
Die '/j. n der (ri li;'iiiiiiisi<r:iiner>>i i.st 

ii'liei. ^\■as ihr in England wißt, inagi 
nii;('niial.','n dci- ^^■ailr]leil ::-ntsproi-hi*ii, 
K-r icli sciiieih!' aii.uxisichts des iinauf- 
litsanuii \'or;h-iimeiis der DeulselKii, 
ähi'eii:! de ' Rest von Fraiiki'eieli 
e wiirdea nneli iiiiiner n;ihe ih'i' (íreiize 
li'iiTlialron. 
,.J)i( ehi/Jii;,' II lifnuim, sie iidcIi aui'iial- 

■n zu köniicin. Iie,ut in dem stiindlieh er- 
ai-l(;;en Kinti'. ffeii einer Armee aus dem 
Isal.', uniei' de:n (Jeiieral Tau, der in so 
rillanicr ^\■ei-■;• den i''t hlsclilag" b;'i Mühl- 
■niseii we lu. inaclit hat. His jetzt hallen 
i<> nent-'chi.'ii a!l"s wir sicii li.-rji'etrie- 
'11. teilweise durch ilire ííi'.")!*' iH^hvT- 

totlichen Ha- 
ren zalil losen 

its weni.yer als 
wie man aus 
kann, iii Eug- 

■ kann sie iiielit 
wenn sie jetzt 

laciil. toilweise durch den 
1 von GescliossMi au< ih 
h lud 1! euer,n-escliiitzen. 
..Klic:i je.zt ira,';t ' ein [•'VeiwilligsM' des 
nu.i'ikanisciieii l!ot;'n K'reuzes den hier 
IS Konmiando iührendeii Ofl'izier, wie er 
lit d(>m Automobil nach Paris gelangen 
önne. ..Xohmen hie, welche Strafte Sie 

ler wol'ea. laut te die .\ntwort. Sie. 
■er,'e;i immer auf den 2 ;500.()()() Mann 
ark( n l-eiii:! «tolien !" 
Solche Stimmen sind nicl 

■muntei'nd und sie .^ind, 
Ml Telegranimen < rseheii 
ind zahllos die Zensur 
lehr unterdrücken; und 
lieh noch lintei'drüekt würden, dann wäri! 
as englisclie Volk do'ch aulgeweekt ge- 
iiu'. um ^.'rade in der strafferen An- 
'chuiig der Mundhinde der Pressr' eine 
rsliitigung der Xi.-derlagen zu erliliekeii. 

In l/ondon füi'chtet niati bereits iMiien 
rpjielin-Aniiritf. Der Augriff eines /ep- 
elin-Lnftkieuzers auf Antwerpen hat in 
er engiisehen naujit.stadt groß • l]:esorg- 
is erregt und man befüiclilet. daß. e'iu 
eppelin mnglieherweis-e auch auf Lon- 
011 einen .Angriff ausführen wird. Der 
Daily Telegra))h." bespricht des läng'eren 
ie Katsanikeit. dafj London .sich gegen 
inen soh hei, Angrilf vor.seh(\ .,l)ie 
\'ahrscheinlichkeit liegt vor." sagt da.s 
'laft. .,dal'! die Deiitschen n x-h weifere 
erarti,i;e .\iigiilfe, und zwar in noch grö- 
crem Maßstab, a.usführen werden, b ■- 
onilers da gog.-nwärng di<' metereologi- 
chen >'erlK'iltuisse eiiii.'in Kolchen An- 
riff sehr gün.itig sind. Es ist nicht anzu- 
I liir.en, dal.'i die Deutschen si(di an die 
itrrnationalen IV^stimmungen betreffs der 
ngrille auf unbefesrigte Städte kehren 
erden. Unter günstiglen Unistihiden 
önuie ein Z. ppehn-Luttkrouzei' London 
Oll .\ntwerpen ans in etwa fünf Stunden 
ri (Mellen." (Und von Calais aus?) 
1 i n (hl s u Ii (1 d i e R u s s e n d i e Ho f f- 

nung der V e r b ü n d e t (M1. 
Die lüiiiinirter und die Franzosen ge- 

;( n (lie floflnung ab.-r noch noch ininii.T 
ii< iil auf. Sie glauben, daß es den verbün- 
efea !le"ren geling:en werde, die l):;nt- 

( h( 11 .-.ilanue von Paris fern zu halten, 
n'.s die Hu.-^.sen die Verteidiguiigslinie au 
er eich^el durchbroehen haben und die 
ii.lisehen Trupi en auf dem enropäiselien 
'ontinent, eingetroffen sind. Das erstere 
rsc.heint aber unmiiglich, denn die rus- 
isehe .Armee, deren Mobilisation allem 
iisehein nach .-ehr langsam vor sich geht, 

'ird (die "\Vei( hsidliuie vor Ende di's 
ahr(\s ni( ht o, reichen. Nach den Kata- 
l.ropheu vou .Alleu.stein und Krasnik müs- 
en die Rus.seii ihre ( igenen AViinden lu.'i- 
en und sie sind außf'r Stj-inde, auf der 
'anzen Linie die Offensive zu ergreifi.'ii; 
■her ist anzunehinen. dal.' die .siegreichen 
e.iilsehen und österreiehiseh-uiigarisc.lien 
leere die Offensive ergreifen und die rus- 
is( he .Armee, dir bereits ganz ungemein 
reschwächt ist. nach ihrer eigenen Ver- 
cidigungíílinie zurückwerfen, mii dann die 
ussisehen Festungen aufs Korn zn neh- 
ncii. (ieschielit dieses; gelingt eS' den 
)(uitschen und Oi sterreichern, den Huss.'u 
•iii Lüttich und ehi Xamur zu bereiten, 
laiin ist an (-ine ru.<sische Oflensive vor 
lein Lrühjahr IDlõ nicht mehi' zu deii- 
•eii, und bis dahin sind die ICngländer und 
io Franzosen s(.-hon längst zum Frieden 
'czwungen, und dann nmßi Rußland die' 
Valien strecken. Die indischen Trup- 
)en sind iibei' überhaujir ein Strohhalm! 
)ie \\(>rden nic-hts rett"n. Sind die verbün- 
leten Heere In einer entscheidenden 

lacht ncschlajien. was ja noch im Laufe 
lif(':S(!- Monats eintn.'ffi ii dürfte. dann 
asciale rigni speranzal 

(Icradezu li.iter ist das \on offiziellen 
iiglisi heu Ki'ei.-cu ausgrs|)rengte 

■iicht. Rußland werde, 'iöO.OOO .Manu übei' 

.Archauge't nach Schotlland schi(ken, von 
wo aus sie nach Frankreii'h ^^■eiter be- 

.fiirdert würden. Die Engländer haben da- 
bei vergessen.' LVaß es in ihren eig'enen 
Schiffahl tska lendern heil.?i, .Xrchangel sei 
ein kleiner, größeren_ Dampfern uiizu- 
gängliclier Hafen: wie-wollen sie denn nun 
von die.ser Stadt die Trupp(ni abholen; 
vielleicht in kleinen Küst(Midani))fern, die 
ganze 200 Mann un;l 20 Pl'ei'de niitueh- 
inen könneiiV 

Zum Fall von Xamur. 
Nach der Erklärung eines fk'lgiier.s, der 

.sich I)u(iuet nennt und Kaniur vor der ßb- 
(agerung durch, die 'Deutschen veiT.a.sseu 
ha:l)en, will, sollen die Fort.s^ den deutsclum 
Eclaiierungsgeschützeii gegenüber völlig 
machtlos gewesen sein. Französische Of- 
fiziere hätten nadi ihrem llückzug zuge- 
gcHien, daß es unmöglich gewesen sei, die 
Forts zu rialtcn, sobald die Deutschen zu 
feuern begannen. Die modernen B'elagC- 
1 ungsgeschütze der Deutschen win'den au- 
L'eriialb de;' Schußweite der Forts po.stiert, 
und bald schlugen die Geschosse mit sol- 
cher Gewalt in die Forts ein. daßi die A'er- 
tcidigung'sgescliütze schon in kurzer Zeit 
unbrauchbar gemacht w.irden. Sobald die 
ersten Forts fielen, drangen die Deutschen 
vor und zwangen die nicht .sonderlich .star- 
Ken französischen und belgischen Trup- 
pen Zinn Rückzug. 

Das letzte lladiogramm. 
das die deutsche Botschaft erhielt, lautet: 
„Im lAVesten ist C.íi>n<>ral von Elnck in 
seiner Flankenbewegung! um den linken 
franzüsi.schen Flügel bis Coinblcs vorge- 
rückt. 

„Genei'al von Eülow schlug diii franzö- 
sische Ueberniacht bei St. Queutin auf's 
Haupt, nachdem ein englisches Infanterie- 
Bataillon in Gefangenschaft geraten war. 
General von Hansen warf di(» Franzosen 
bei Rethel auf den Fluß; zurück. 

„Herzog Albi echt von . AX'ürttembürg 
überschritt die Alaas und rückt mm gleich- 
'l'alls auf die Aisne vor. 

,,Der deutsche Kron]n'iiiz i>L über die 
ALaas vorgedrungen, nachdem er dieji'anze 
Garnison von Montmedy, welche einen 
Ausfall unteiiionunen. zu (f(^faugeneu ge- 
macht hatte. Die Festung wurde gleich- 
falls genonunen.. 

„Der Kronprinz von Layern und Gene- 
i-al von Heering^n befinden sich mit den 
Franzosen in Französisch-Lothringen in 
einer immer noch tobenden S<"hlacht." 

Damit kann ich schließen.in dem Be- 
wußtseüi, daß die Entscheidung bald fal- 
len wird. F. Seh. 

Von Geiii^'ra] Fiie(h"icii von B(>rnhardi. 

L. 
Ks ist heute nicht unaugebraelit, an das 

zu erinnern, was vor zwei Jalii'en einer 
der angesehensten Miliiärschriftsteller Fu- 
rojias, General Friedrich von Beriihardi, 
über Deutschlands Seeiaktik in dem gro- 
ß.en Kriege sehrieb, den schon damals alle 
Weh erwariete. ^^■ir finden seine .Ansicht 
darü'ter in dem I'uche ._J)eutschland und 
d( r nächsti' Krieg", das ang'(!siclus des 
Laiffes, den die Freigiiisse genonimen ha- 
1;( n, heute last wie eine Prophezeiung 
wirkt. Peiiihardi sagte schon damals, daß 
Italien nicht in der Lage .sein werde, mit 
Deurschland und Oesterr(Mch-Ungarn zu- 
sammen zu känipfi.m. Fr zog di-e enoi'inen 
Heeresmassen Rußlands und Franknnclis 
vollauf in Rechnung und vei'focln die .An- 
sieht. daß nur eine kräftige Offeusiv(!, die 
dem Ciegner entscheidende X'iederlagen 
zulügte, Deutschland reiten kiiime. Flr äu- 
1,'.; iie auch üb;'!- die Neutralität der klei- 
nen Länder an der deuiseh-fraiizéisischen 
Grenz..e, was der jetzige Kri(^g- erfüllt hat, 
nämlich <laß sie nur ein |)apierenei- AVall 
sei. 

^^'as den .Se-ckrieg gegen Fugland an- 
b;^langt, so ist sich líernliardi darüb:'r 
klar, (laß Deurschland zunächst nicht die 
Olfensive ei-gr(nfen dürfe. Fr i-ät eine sehr 
vorsichtige Seekriegsluhruug an. aber na- 
türlich unter (mt.schiedenem Widerstand 
gegen englische Landungsvei'suche. AA'äh- 
rend Deutschland zu Lande mit der Hilfe 
Ocvsteri-eich-I'ngarns rechnen könne, sei es 
znr See auf sicli selbst ang(.'wiesen.*) ^\'ir 
müssen zur See zunächst einen Defensiv- 
krieg führíMi und haben deshalb mil eiiier 
Ploekade unseret- Ivüsten zu rechnen, 
iiaehdem wir den wahrsehpinlicheii eiigli- 
scheti .'Vngi-iff abgewiesen haben. Fine der- 
artige Illockade kann auf zwei A\'egen (m-- 
lolgen. l-higland kann unsere Xordseekü- 
ste eng blockieren und gleichz,eitig- die d.-i- 
nischen WasserstratVn verschlie.ßen, so 
daßi die Verbhidung mit unseren Ostsee- 
Häfen aligesehnitten wird. Oder es kann 

*) Wij- halxni das Buch sellist leider 
nicht ztir Hand, sondern müssen aus deu 
„Xcw York Times" znrü(-kübers(>tzen. 
D .Red. 

aiit der, einen .^eit(." deu Kanal versiegeln, 
auf <ler anderen S(Mte dii»''offeiu^ See zwi- 
schen Xordschottland und Xorwegeii a.uf 
der Linie Petiü-head-F'kcrsund. Dadurch 
würde unser tiebers(M;>handel gelähmt wer- 
den und die belgische, holländische, däni- 
sche und schwedische' Scihiffahrt unter 
englische Kontrolle kommen. Eiiu; enge 
Blockade würde in erster Reihe dic^ Hilfs- 
mittel der englischen. Flotte sehr in An- 
s])ruch nehmen. Nach d<'r Meinung engli- 
scher Sachvei^ständiger darf, wenn eine 
Blockade ständig aufrecht erhalten wer- 
den-soll, die Entfernung zwischen der Ba- 
sis und der Blockade Ii nie nicht mehr als 
200 Seemeilen iK-tragen. Da alle engli- 
•schen Seehäfen bedeutend weiter von un- 
serer Käste entfernt shul, so wachsen (lie 
Schwierigkeiten für <Ue .\usfülirung- der 
Blockade i)edeutend. Das scheint 'der 
Grund zu sein, weshalb Harwich neuer- 
dings in einen starken Ki-iegshafen ver- 
wandelt wurde. Es gilt als der beste .\n- 
kerplatz an der. englischen Küste und ist 
knai)p 80Í) Seemeilen von der deutschen 
Küste entfernt. Fs liietet gute B(.>festi- 
gimgsiiK'iglichkeiten mid siehct-e Hin- und 
.Auslahrt in Kriegszeilen. Die Fntfernung 
\'on den deutschen Ll-'ifeu ist jedoch für 
niockadeabsichten iiich. ausschlaggehend. 
^^"enll die Fngiän(l(.'r solche hegien. wür- 
den sie zweifellos damit rechnen. Opera- 
tionsbaseii an uns(;rH_'r eigimeii. \-ielleiclit 
auch an der holländisehen K.üste zu ,ue- 
winnen. 

I'nsere .Vufgalre isi also, s-ilche \'ersu- 
ehe mit allen .Mitteln /.i verhüren. Xichl 
nur nnil.i jeder Punkt, dei- a's Lasis In-aucli- 
l)ar ist, wie Helgoland, P>;)i-kmn, Sylt, in 
l'riedenszjciten Ix'festigt werden, sondern 
alle Landungsversuche miisscn durch un- 
sere Flotte verhinderl und erschwert wer- 
den. Diese .Aufgabe kann die Flotie bei 
:Tage nur (htrcli l'nlerse<'büore errüllen; 
l5ei Xacht kihinen Torpedoboote mitwir- 
ken. wenn die Landungstru|)pen noch au 
Bord sind. .Solche eng^e Hlocka(l(> bietei 
aufiierdem manche .Möglichkeiten, den 
Feind zu schädigeih-wenit die Küsicnbefe- 
stigtingeu'so gebaut sind, dal.is;e der Flot- 
te die Möglichkeit biieten. sich unter ilirem 
Schutze, zu versammeln und doi. eine Ge- 
legenheit abzuwarU^n, von ihrmi Siatio- 
nen zu OtfensivoperatioiK.'n \-or/.us>;)l.''ii. 
Derartige Alöglichkeiten gibt (.'s an imse- 
i-er X^ordseeküste, und unsei-e Beniülnnigen 
müssen dahing'ehen, den denkbar mannig'- 
fachsten Gebrauch davon zu machen. Wir 
müssen versuchen, durch wiederholte und 
unei'wartete Angi'iffe, besöndei-s bei 
X'acht, teilweise mit üiitersee- und Tor- 
pedobooten, teilweise mit Schlachtscliiffen. 
die Blockadeflotte nicht zn Atem kommen 
z,u lassen und ihr sovhd Schaden als mög- 
lich Z.U zufügen. 

AVir dürfen uns nicht auf einen Kampf 
mit überlegenen feindlichen Streitkräften 
einlassen, denn es i.st zur See kaum mög- 
lich, einen Kampf abzubnichen, denn es 
gibt keinen Platz, wo sich der A'erlieren- 
de den leindlichen (}eschütz;en entziehen 
könnte. Ein Kampf, der einmal-begonnen 
hat, mui.)i bis zti Ende ausgefochten wer- 
den. Dem Ffeinde kann em]>fhidlieher 
Schaden nur durch ehien kühnen Ueber- 
fall zugefügt werden. \"ur unter aufier- 
gewöhnlich günstigen rmständen zum 
Beis])iel wenn die befestigie, Operatioiis- 
liasis sehr nahe ist ist es möglich, einen 
einmal begonnenen Kampf ohne , s(dn- 
schwere Verluste abzubrechen, (-iewil.i. wä- 
re es angängig, nach ei'folgr('iclier Rekog- 
noszierung, den Feind wi(Mlerh()lt zu eiiuir 
Z(!it anzugreifen, wenn e.r an der ciiuMi 
odei- anderen *Stell(.> geschwächt ist. Die 
Blockade erfordert nati'irlicli eine gewisse 
Teilung (hn- Sti-eitkräfle. und die Sehlacht- 
flotte (.les angreifinulen Teils, welche voV- 
aussichtlich hinter den entf(n-ut('st('n Blok- 
kade- uiuf Heobachtungslinieii liegen wird, 
kann nicht immer in voller Stärke die lio- 
he S(?e halten. Die Streitkräfte des ver- 
leidigenden Teiles aber liegen an sicheren 
Anker]>lä.tzxMi. jederzeit bereit, auszufah- 
ren und zu leclite-n. 

.Vuf (íruiul dieser Ueberlegungen kommt 
Bernhardi zu dem Sehlusse, daf.i: England 
die enge Plockade verwerfen werde. 
AVenn es überhaupt sich zur Blockade ent- 
schließe, so werde es den Kanal und Tlie 
Nordsee zwischen Xoi-schottland und Nor- 
wegen sperren. F.i weist darauf hin, dal.i 
nur eine khnne Sehiffsmacht erforderlich 
ist, um den Kanal zu schließ.:'n. denn das 
Fahrwasser sei sehr c 
i'i(ni englischiMi Ki-iegshäven 

und all di.' gro- 
Dover, 

Portsmouth, Portlaiid und Plymouth - lä- 
gen au der Blockadelinie oder unmittelbar 
hinter ihr. Ferner sei di(^ Linie im Xorden 
durch Sheermet' und Hai wich gedeckt, 
sodaß der Rückzug der deutschen Schiffe 
nach der deutschen Küst(i wirksam ab- 
geschnitten werden ki'mne. A\'as die X'ord- 
linie anbelangt, so sím sie niclu' vvemgier 
günstig-, denn die I'lockadeschifie wüi'den 
eine Basis in dem groti-en Ki-iegishafen von 
B.os>th besitzen, und ein Kreuzergeschwa- 
der k()une unter deii: Orkneyinseln lie- 
gen. I.hiter diesen Llinstânden wüi'de je- 
des aimreifende (i- schwader von d(>r d(Mit- 
schmi X'ordseekliste selbst kräftiy- von 

Ho.syih und Sherneß angegrifleii und i 
der Rüt-kzug abgeschnitten ^^•erden. In an- 
beti-acht ides.sen sei der einzige .Vusweii 
für Deutschland, von der (.)stsee aus ge- 
gen ilen nordöstlichen T''cil dei- l)ritisctiim 
Blockadelinie vorzustoßen, da in iliesein 
L'alle die Bückzngslinie einigerniaß-.'u ge- 
sichert sei; Das beweist Aviedertnn, wie 
äußerst wichtig- en für uns ist, -im. jeden 
Preis die Durchfalnt durch den Sund und 
den Großen Bi'lt offen zu halten. Die Be- 
herrschung dieser beiden Straßren wird 
nicht nur das Ostseebecken für uns 
sichern, sondern auch die Ausbruchshäfen, 
für unsere üffensivopei-ationen gegen die 
englische Flotte ofhmzuhalten. 

Bernhardi glaubt aber nicht, daß. Eng- 
land sich auf eine- Blockade in irgend einer 
Förm beschränken werde. Um den Krieg 
schnell zu beendigen, werde Fviigland 
Trui)penlandung-en vi;rsuchen: Si(^ kön- 
nen keinen entscheidenden Erfolg erzie- 
len, ohno die Eroberung uuserin- 0])era- 
tionsbasen.- AVilhelmshafen; Helgoland, 
die Elbmündung, Kiel — versucht und 
unsere Flotte bei ihrem .A-ersnch zum 
Schutz (irrselben V(n-niehtet zu haben, um 
uns so die Foi-tsetzung des Seekrieges un- 
möglich zu machen. Ebenso glewißi ist es, 
daß uns(-re Laudtru[ipen den englischen 
Landun;.;sv( r.siu hen mit Entschiedenheit 
emi;eg ntret::n und daßi sie die Küstenver- 
t( idignng in überaus wichtiger .AVeise un- 
terstüt;en wiäi-den, indem sie gegfeii An- 
grifle v;ini Rücken her schützten und die 
^'erbiudung mit dem Hinterland aufrecht 
erhielten. Der Erfolg des englischen An- 
griffes wird wesentlich von der Stärke 
und Peslückung unserer Küstenbefesti- 
gungen abhängen. Ein solcher Krieg wird 
den AA'ert .sowohl der Verteidigung^- als 
auch der .Vngriffsvvaffen erweisen. Unsere 
ganze zuküidtige Geschichte wird viel- 
leicht von dei' Uneinnehmbarkeit der B'e- 
festigungswerke abhängen, welche im 
V(n'ein mit der Flotte unsere Kilste und 
unsere Oiierationsbasen zu schützen ha; 
bell, S'e müssen dem Feinde so schwere 
Verluste zulügt'ii können, daß der Stärke- 
untcrsch'el zwischen den beiden Flotten 
nach und mu-h ausg(-g'i( hen wird. Un.U're 
Schifte, das muß mau .sich vor Augen 
hallen, können niii' so lange erfolgreich 
täfig sein, als d'e Küstenbefestigiuigen 
aushalten. 

Bei der Betrachtung der verschiedenen 
Mittel, welche am besten zur Stärkung 
'einer solchen Methode der Ab^wehr eng- 
lischer Angriffe geeignet sind, vergißt 
Bernhardi auch die Luftschiffahrt nicht. 
Er sa^gt: Es l)edarf keines Bfjweises. dali 
ein guter xUifklärun.g'Sdieirsi unerläßlich 
ist für eine Defensive, die auf der Politik 
unerwarteter Schläge beruht. Nur ein sol- 
cher Dienst kann di.' A\'ahl der für d(ni 
Angriff günstigen Momente garantieren 
unxl kaiui uns so frühzeitig Inloi'niationen 
über die P>eweguiigen der feindlichen 
iFlotte verschaffen, daß' wir die lu'i.igen 
A^erteidigungsmaßregelu ergreifen und 
einem mit überlegener Zahl gephrnten 
Angriff immer ausweichen können. Die 
numerische Ut^berlegeiiheit d-r engli- 
schen I-ireuzer i.st so groß, daß wir einen 
sclmcllea uii.i zuverlässiuen .V ilklärungiS- 
dienst voraussiehtii(;h nur mit Hilfe der 
T.u.'tflotto erzielen können. Dii' AA'ichtig- 
kcit der Luftllotte darf tlaher nicht unter- 
schätzt werden. Im i>esondercn müssen 
ati(-h' Mal,'regeln getrofien werdi'ii, um 
die feindlichen Luhfahrzetme a.bz iw. hren. 
s( i ei durc.h besonders dafür konstruierte 
Kanonen, sei es dur( h dir.'kten .Vngriff. 
AVenn es möglieh i^t, Luftschiffe auch für 
Ajigriftszw(H:ke zu verwenden, s.) wiirden 
.sie unsere ciuene Floite im Kamiife mit 
det- en,ii-ii.;( hell l'eberniachi unterstützen, 
indem sie E.xplosivstoffe auf die feiiidli- 
clien Schiffe schleuderten und auf (H.'se 
A\'eise an der allmählichen Herstellung 
des Gle'chgv'wichtes zwis(.hen den einan- 
der gegenübersieh n,!en Strei kräften tri - 
arbeiteten. Diese .Möglichkeit ist jedoch 
ungewiß. Die Schiffe sind bis zu einem 
gewissen Grade duich íIihí Deckungspan- 
zer gegvn .solche E.\pl;?.slvstoffe geschützt, 
wie sie von I>uftscíiiffen abg(>schleudert 
Werden können, und es ist iiiehf einfach, 
vom Luftfahrzeug aus gena.u zu zielen. 
Aber die Aiöglichkeit sohdier Angriffsme- 
thoden nuißi im Auge beliaUen werden, 
,ATas den Luitkrieu' ang-eht, so ist der ver- 
teidigende Teil im Vorteil, denn von der 
deutschen Ki'iste ausfahrend würden un- 
sere Luftschiffe und Flugzeuge in der La- 

_.g'e sein, erfolgreich gegen die englische 
.Angriffsflotte zu oie.ieien. erfolgreicher 
als englische Lultfahrzeuge gegen unsere 
Be''estigniigen und Schiffe, denn ihre Ba- 
sis wäre entweder di(-' Flott - selbst oder 
die entfernte englische Küste. Solche IMög- 
lichkeiten der Ueberh'genheit niüs.seu 
sorgsam ausgenurzt werden, und nicdits 
darf vernachlässigt werden, was den 
Feind schädigen kann: denn der kühnste 
.\ngriffsgoist und die rücksiehtslosest; 
A'erwegenheit müssen Han:l in Hand gil- 
ben mit der Anwendung aller Afittel, wel- 
che nieehanisi he (íeschiekli^-likeit un:l die 
AVis.-enschalt der Sehiffsfiau- und der lie- 
festiyungskunst liefern. Da.s ist der ein- 

zige AVeg, auf dem wir hoffen dürfen, tui- 
>;eren stolzen (íegiicr so zu si.-hwächeii; 
daf,'i wir ihn am Ende zu einer Eiitschei- 
dungs.schlachr auf ofhmer See heraus- 
fordern dürfen. Ln diesem Kriege inüsseii 
wir alles daran .setz<in, keitie Niederlage 
zu et-leiden, denn von ihm hängt ' di<'_ 
Entschcidinig ab, ob wir eine Stellung al.-^' 
A\'eltmachl erringi-n können an dei- Seite 
Finglands oder England zum Trotz! 

Deutsche Kriegberichte 

Vo ]-be liier k u ng. ^^ ir erhielK'ii ge- 
.stern abend eine recht umfangreiche eu- 
ropäische Post: deutsche Zeitungen bii:^ 
Zinn }]. und ü.stene;chi.sche bis zum (i. Sep- 
tember. Leider ist es uns aus techni.schen 
Gründen nicht mehr möglich, aus diesen 
Blättern größei-i; Auszüge zn veröffent- 
lichen. Das wird in. der morgigcji Xuni- 
mer geschehen. Heute müssen ■\vir uns da- 
rauf beschränken, die offiziidlen Berichte 
des deutschen Generalstabes wiedei'zuge- 
ben. Aus den kurzen laiiidaren Bekaimt- 
machungen, die jede ein Stück AA'eltge- 
schichte bedeuten, geht hervor, daß es mit 
der Sache Deutschlaiuls glänzend steht 
Aus den morgen zu veröffentlichenden 
Auszügen werden unsere Leser zu ihrer 
größteji Genugtuung ersehen, daß aiK^h die 
treuen A'erbündeten, dii.' Trupi^en Oi^stcr- 
reich-Ungarns, große Siege errungen ha- 
ben. Die Re;l. 

Großes Hyujitquartier, 27. .Vüg. 
Das deutsche AVestheer ist neun Tage 

nach Ifeendig-ung; seines .Aufmarsches un- 
ter fortgesetzten siegreichen K.äm])fen iu 
französisches Gebiet von Cambrai bis zu 
den Voge.sen eingedrungen. Der Feind ist 
überall .geschlag'cn und belindet sich in. 
vollem Rückzüge. Die Größe seiner" A'er- 
luste an Gefallenen. Gefangenen und Tro-' 
phäen läßt sieh bei der gewaltigen Aus- 
dehnung der Schlachtfeldei' in zum Teil 
unübersichtlichem A\'áld- und Gebirgs^e- 
lände noch jiicht annähernd übersehen. 
Die Armee des Generalobersten von Kluck 
hat die englische Armee bei Alauljeuge ge- 
worfen inid sie südwestlich von Alaulxiuge 
heute unter Umfassung ei-neut angegrif- 
fen. Die Armeen des Generalobersten von 
Bülow und des Generalobersten vo'.i Hau-' 
sen haben etwa 8 Armeekorps' französlr 
scher und belgi.^cher Truppen zwischeii 
Sambre, Xamur tnid Alaas in mehrtägigein 
Kampfe vollständig geschlagen und ver- 
folgen .sie jetzt östlich Alaubeug-e vorb'ü.. 
Xamur ist nach zweitägiger BeSchießAUig 
gefallen. Der Angriff auf Maubeuge ist 
eingek'it(^t. Die Armee des Herzogs Al- 
brecht von AA'ürttemberg hat den geschla- 
genen Feind über den Semois verfolgt-und 
die Alaas überschritti'ii. Die Armeu.- des 
deutschen Kronprinzen hat eine befestigte 
Stellung ides Feindes vorwärts Loijgwy 
genommen un:l einen starken Angriff aiH 
Verdun abgewiesen. Sie b,'lindet sieh im 
A'orgehen g-egeii die Alaas. Longwy ist 
gefallen. Die .\rmee des Kronprinzen von 
Bayern ist bei der Verfolgung in Lothriu-- 
gen von neuen fiMudlichen Krälten aini 
der Position von X^ancy aus südlicher 
liichtung angegriffen worden. Sie hat den 
.Vngriff zurückgewiesen. Die Armee des 
Generalobersten von lleeringen s.'tzt die 
A'( rfolytnig in den A'ogesen nach, Süden 
fort. Das ELsaf.^ ist vom Feinde ger'iumt. 
Von Ant wer|,eu haben vier belgische Divi- 
■sionen gestern und vorgestern i'iiien .Vn- 
griff gegen unset-e V(n'binduiigen in Rich- 
tung Ilrüsscl gemacht. Die zur Abschlie-» 
ßimg von Antweri.en zurückgelassen<'n 
Krälii haben diese belgischen Truppeii 
geschlagen, wob.'i viele Gefangene- ü'c- 
maeht und Geschütze erbeut.'t wurden, 
Dil: belgische Bevölki.-rung hat sich fast 
überall an den Kämpfen beteiligt. Daher 
sind strenge Alaßiiiahmen zur Futer- 
drückuiig des Fi'anktireur- imd Banden- 
wesens angewendet worden. Die Siche- 
rung der Eta[)iienlinieu mul.i"en bisher den 
■Vrincen übei'lassmi bl. üten. Da diese aber 
ft'tr den weiteren A'ormarsch die zu diesem 
Zweck zurückgelassenen Truiipen notwen-. 
dig iu der'Front brauchen, hat Se. Ala- 
jestät die Al'obilmaehung des Landsturms- 
iicfohlen. Der Landsttu-m wird zur •Siche- 
rung der Etapi>enlinien tnid zur Besotzun^il 
von Relgieti mit hiM'ang'ezogen werden.- 
Dieses unter deutsche Verwaltvmg treten- 
de Land soll ft'tr Heeresbedürfni.sse aller 
Alt ausgenurzt werden, tun das Heimat.^^- 
gebiet zu etü lasten. 

Der Gencralquarfiermeister 
y-cz.: von S:ein. 

Großes Ha.uptiiuartier, 2S. .\ug. 

Die onglis( he .Ariitee, <ler sich di;ei fran- 
zösische Territorialdi Visionen angeschlos- 
sen hatten, ist nördlich Saint Queutin voll- 
st-lindig gcschlageii. Sie befindet "sli.'.h jii 
vollem Rückzug ül er Saint (^uenthi. Meh- 
rere tausend (Jefangene, 7 Feldbaiterien 



und eine schwero Batttirie .sind in uiisoii' 
Iläudi' getullcn. Südöstlich .M.-zien'S hab?« 
unsere Triij)(M;n wntcr fortgcsi'tzteri Kämp- 
fen in breiti'i' Front du; .Maas uberschrit- 
ien. l.'iisei- linker Flügel hat nach neuiitä- 

(jlebüj'g.skäin])t'eii die ii-anzösischoii 
(}ebii'gsti up]ieu bis ia die Gegend östlicli 
Epinal zvu'ückgetiieben und lx.'lindet sich 
in weiter.'iu siegreichen Fortschreiten. IX^r 
Bürgt VII eistei" von Bi üsscl liat dem d:>ut- 
sclieii l\oiiini;inda]\t6)i mitgeteilt, daßi dio 
fi'aiizösi-iclie Begiei imgi der bidgii^ch^ n d'e 
.Unniöglichk« ii eröffnet halx\ sir irgeni- 
wie offensiv ni ujit^-ivtützen. da sie s dbst 
völlig- in die lieleiisive g"drLingt s.'i. 

Der Ceüern'qiiarrieniKM-iler 
; !2-ez.: von Sieiii. 

Melduno^n aus Wien. 

Wien. t). ■Se[»U"Uiiier. 
llcj' liissisclu' F.atsehiifrer Lswolsky hat 

Vari.-i vi',i-la.sse3i. oiiiu- die V'erlegniig der 
irahx^'isiselieii líeur.-niug' nach Honleaux 
abziivwincit. In diploiiuiliselieii Kn'iseri 
hat man die Gtíwiüiheit, daü er sicli dm'ch 
Flucht dei- ilini drohenden Volkswut ent- 
xog'eai hat. 

Aji der gafizisehen tirenze k,üanpfen die 
österr.-ung-ar. Trnppen geg'en 40 nissi- 
sche DivMoueji. 

I>ie Armee A,uüeulx;ig* verfolgt die 
Ueberresle-des bei Konuu'ow unter Gene- 
ral Plehwe vollständig' g-e<scldag-enen Fein- 
des. 

Die Armee ■ J>ankl ciTang- am 5. Sep- 
tembei- einen Sieg' bei Nicdrz;MÍca Duza, 
nach welchem sie die sich auf Lublin zu- 
rückzi(>hendien Eussen, die unterdessen 
frisclK' Vei'stäi'kungeu ei'halten hatten, 
Uibermals schlug. Die Feinde sind unter 
Zurückhissuiig g-ioi.!«u- Vorräte und i>e- 
frächtlichen Anillcriejiarks im Rückzug 
jiacli Ost und Nordost. 

Ii) der Zitaidelle vou l,ongwy wurde eiue 
Maschine zur Mersielhmg von Diun-Dum- 
Geschossen gefunden. Dun' Verteidiger 
Oberst d'Arche ci'gab sich mit 1-5700 ^hinn. 

Den Serlx!n ist di(i ünsichtbarkint uufl 
Treffsicherheit der ösieri'.-imgar. ArlilK-- 
lie utdaßbar wie die bulgarisciu' ,.Kan)- 
bana" meldet. 

Die Keki'utenanwerbung in Englaml er- 
gab ein negatives Resultat, die wenigen, 
die sich meldeten, sind .Vbenleuerer der 
nie<lersteji Sone. 

Die Fi'anziosen haf.en am õ. September 
Houen g-eräumt. 

Hei C'/.:ei'nowiiz (i)ukuwiiia) wurde i;ine 
russische Division von Landsturm, CJen- 
<larm<"rie und Finanzwaelie g'e,scldagen. 

Das .Admiralscliiif der rus.sisclien Ost 
seeflotK' ..Rurik" ist auf Klipi,>en geseliei- 
teri. 

Der russis(ihe (íí'sandt<' in Sofia Sawins- 
k,v wurde wegen Konspiration mit revf)- 
lurionären Parieiehel's auf Wuuscli der 
buigaiisciien Regierung abberufen. 

Der Deutselie Kaiiicr iiat dem Aruree- 
OlMM-konunandanten Krzlierzog Fi-iedricii 
das eiserne Kreuz t'i'ster Klasse verlie- 
hen. ^ 

Die Russen liaben die Verwendung vor. 
Kosaken infolge von tratuigeu Erfahi'un- 
gen als Iva\^alleri<'t rupp(! atifgegeV^en. Ko- 
sakeii deseiliereii massenweise, verkaufen 
ihre Pferde Tür (bei Ruix'l. 

.Vus Ost])reul'eu tmd vom s^-i biseh-mon- 
t<Miegri.uischen Kriegssehauplat'/. sind k.'i- 
n(i bedeutsamen Operationen gemeldet, 
(..ieneral voji Hindenburg veriolgt die bei 
Gilgenburg' aufgeriebeneu Russeirund die 
Stu'ten haben sieh von dem entscheiden- 
den Seltlage tH'i \'al.ievo niclit wii'der er^ 
lioH. 

Lügen haben kurze Beine 

fk'kanntlich log das englische Kabel vor 
kiuzem in di(^- Welt hineui, auch Vander- 
bill habe gegen Deutschland Stellung ge- 
uonuneji. í)ie heute, aus Europa eintref- 
fende Post uieldei uns den " wirklichen 
Sachverlialt. Die ,,Badischen Neuesten 
Nachrichten" verolTentliclKm unter dem 
14. August iolgende IJ n t e i-re d u n g' mit 
V an d e r b i 11. 

Ein vielstündiges Zusiiniinensein mit 
»•iiK.'ni .Maime von der Bedeutung Vander- 
hilts g<'stattel Einblicke in die Psyche je- 
ner Finanzigrôí.Ven, denen drüben die neue 
Welt in allen wirtschaftlichen und lian- 
delspolitischeu Fragx^n willig- zu folgen 
püegt. Es isi für uns Deutsche von im- 
mensem Werte. daU ein Uuternehmerge- 
nie, wie es Vanderbilt darstellt, gerade im 
Augenblick des Kiiegsausbruchcs sich in 
Europa i)ersöiilich ein Urteil von deut- 
.scliei- l,eisfungsfäliig"keit, deut.sclmationa- 
h'Ui Schsviuig und organisatorisclier 
8ehö)>ferkraft auf militär- und wirtsehafts- 
Icehnischem Gebiete- l)ilden konnte imd 
nun mit einer Fülle erhebendster E.in- 
drüeke zu unseren f<'reundeu jenseits des 
grorcn 'l'eiclK's zurückkehrt. Ich kann 
mich angesichts des uiii' zur 'Verfiigung 
stellenden Raumes nur auf ein paar ganz 
lapidare Aussprüche des führenden Fi- 
nanzmaiines beschränken. F-r hat (He un- 
umstößliclH' l'elKM-zeugung gewonnen. 
..d a ü' A m e r i k a u n t e r k e i n <■ n l" m- 
s1 ä n (1 e n d a. s De u t s e Ii '>■ R <' i c h u n - 
ter.";ehen lass'cn darf". Er iiegrini- 
det diesen Satz wie folgt: ..Auch von al- 
len kulturellen Errung'enschaften der deut- 
schen Nation abgesehen, die einzig in tl-.'r 
Welt da.srehen und dii' auch von England 
nie und nimmer überlrollen werdiMi ki'm- 
ncn. hat kein Land e.in so groOies Letvens- 
inleres.se wie Nordamerika au dem \\ohl- 
i-rgehen Deutschlands. Fiitei- keinen I'm- 
stäiKlcu können wir unseren iK'Sten Kun- 
den toi schlageil lass-iui. l'iisere liaiuh'ls- 
beziehungvn sind mit Deutschland zu 
Mtark mid zu innig verwebt, als dali der 
Schlag, der DeutsehlaiKl ins Herz trifft, 
nicht auch uns treffen und tötlich ver- 
wiuHleii würde. Ich stehe jiicht an. es für 
die gröL'ite SclimaclL des "20, .lahrhimderts 
aus/Ais|n-echen, ilal.s Fiiigland seiiu' Hand 
zu dem ungH'heuerliehsten V^-rbreclien ge- 
liehen hat, das seil Pi-e.stelii.Mi zivilisierter 
Nationen von durch verblödeten l'aiiutis- 
nius und g'ehirnkranken (niauvinisiiius gc- 
I iiiintefi iranziisiscli-dekademen iiiul res- 
siseli-barixiriseliei) V()lk«'rn vei'ü!.)! woi'- 

den ist. und ich bin überze-ugt, dal.l die 
C!( schichte ilir eiustiiiVuiiges Verdani- 
numgsurteü geg«n die- Staatsnuinner in 
Fhigland noch mehr ausdrücken wird, als 
in Fratikreieh und Rußland. Denn, von 
Büiidniss<ni und Verfräg'ou al>gt^selien, 
mufke in England allein die Stimme der 
VcriRinft und Erkenntnis des uuschätzl)a.- 
ren deutschen Kulturwerkes ausschlagg-e- 
bend sein. Ich kann nvir nicht denken, 
flaß! die englische Reg^ierung ihr Volk lan- 
ge liinter sich haben wirvl. Ich glaube weit 
eher, dal.'i dieses Volk den verantwortli- 
ch( ii Staatsmännern über ein kurzes deii 
Prozeß machen wird und daß England 
den Krieg ehestens eiiisu-llen wird. Denn 
nächst Amerika hat England das größte 
Interesse an der Erhaltung Deutscldands. 
Das degenerierte Franki'eich ist weil für 
den L'ntergang! An Frankreich verliert 
Amerika, ebensoviel luid ebensow^enig* wie 
au Rußland, das für uns den Inbegriff al- 
les Scheusãligfii bildet. Unsere Wtmsche 
lK:'gleiten Deutschlaaid, daß es durch die- 
sen Ozean v"on Blut und Elend hindm-ch 
sich die Kraft bewalui. ein neues herr- 
liches friedfenigcs Eiuxjpa unter deutscher 
Ffilmmg zu scliaffen. Wer so viel Kultur- 
güter hervorgebracht hat, wer dm'ch Dis- 
ziplin, Fleiß, und Schöpferkraif die rück- 
haltlose Bewunderung' von Geg-enwart und 
Zukunft hera-usfoixlert, der 'hat das volle 
Recht, zu leben und zu gedeihen. Ich müß- 
te an Himmel und ewigxir Gerechtigkeit 
vei'zweiieln, wemi flieses Deutschl;md 
durch einen einzig'en ruchlosen Akt der 
Barbarei zugrunde g^ehen sollte." 

Die Schlacht an der Aisiie. dauej t noch 
immei' fort und wie es. nicht anders i!.u 
erwarten ist, wird von deutscher amt- 
licher .Seite nichts nütgeteilt, da jede 
Naclu'icht, die nicht auf unumstößlichen 
'lätsachen beruhen kann, keinen Wen hat 
und höchstens'ifchaden kann. Desio mehr 
wird von gegnerischer Seite gesehwfit/t. 
Von Paris w^erden große Tiraden veröf- 
fentlicht, die von Erfolgen des linken Flü- 
gels sprechen, der nun schon seit vie- 
len Tagen vorrückt, alier trotzdem immer 
noch auf dersellje-n Stelle steht. Mehrfach 
wird von df!,m zai linde gehenden Kain])fe 
g'isi)ro(^hen, alxir frei lieraus zu erklären, 
dal.) der Sieg am seiieii d(ii- Vvii'bündeien 
sein wird, wagt niemand ausziispreclien. 
Die sieh stets mederholenden unbestinim- 
ten Ausch'ücke des Eirfolge,s und die wie- 
derholten Veisicherungen, daß viele Ge- 
fangeue gemacht wan-den und die Deut- 
schen starke Verluste erlitten liabeu, las- 
si'ii erkeiiiieu. daß man liemülu ist, <len 
Parisern, .deren Vertraaen sehr gesunkmi 
zu sein scheint, etwas Mut zu nvachen. 
Die iStadt ist auch bereits stai'k von ihren 
Bewohnern iverUissen worden. Eíikí jetzt 
gemachte Volkszählung ergab, daß l>is 
heute rund eine Million und 200.000 I'Mii- 
wohiicr igelloht'n sind, von den drei .vlil- 
lioiieu also nur noch 1.807.044 Menselien 
übrig isiiid. Diese setzen sich ziisaniinen 
aus 949.087 Personen weiblichen Ge- 
schlechtes, Õ85.486 Mäiin rn uiid 272.471 
Kindern. Man hat also in Paris niehl \iel 
Zutrauen zu dem Firfolge der Verbünde- 
ten. sonst würden nicht so vii;le Einwoh- 
ner gellüchtei sein. Die Berliner Zeitun- 
gen erklären alle nochmals, daß die Zer- 
störung der Kathedrale von Reims c'ine 
grobe Lüge war. Es wurden <-inig<' Schüs- 
se gegen die Türme der Kirche gi'iich- 
tt-c. da die Franzosen auf deiiseUx-n B^^- 
obachtungsposten für ilu:e,.-Ai'til!erie ein- 
gerichtet hatten, und dal.Í! dies von sel- 
ten der Deiitschen nicht geduldet werden 
konnte, muß jeder vernünftige ' M>'ns<ili 
selten. Die Deutschen, so fügt die Ber- 
liner Presse liiimi, taten ihr möglichstes, 
ttm das historische CK)tteshaus nicht zu 
zerstören. , Vom östlichen' Kriegs:schau- 
platz. ist nicht viel zu melden. Die Oester- 
reicher hatx>,n, Serajewo wiedererobert. 
welches lx?reits in den Händen <ler Ser- 
lx.-n gowsen sein soll und die Russen sol- 
len sich der Ivisenbalin von PrzemysI be- 
mächtigt hatx'u. IMo Nachrichten, die über 
Serbien hier aus englischer und französi- 
schen' oder jxitersburger (Quelle verbreit(>t 
werden, verdienen überhaupt keinen Glau- 
ben. Aus imsei^en lu'ieg'sixn-ichten, die von 
den zuverlässigsten Quollen Iconunen, sind 
ganz andere Dinge zu entnehmen, als hier 
dur(;h die Telegramme Ixdcanntgegeben 
werden; wir machen atü' die uns heute 
vom k. u. k. österr.-ung*ar. Konsul zuge- 
gangenen iteldung^n aus Wien besonders 
aufmerksam. Man wiixl hier wahrschein- 
lich sehr lange Gesichter inachen, wenn 
man nach Beendigung der Feindseligkei- 
ten den waliTOii Sachvei'halt erfahren und 
begreifen wird, wie schmählich Haväs, 
Western und sonstige französische, engli- 
sche und belgische (Quellen die hiesige 
Presse liinters Licht gelührt und ihre Ver- 
trauensseligkeit mißbraucht haben. 

Nachstelienfl die einzelnen ■Tefi'gi amme: 
l'ei'lin, 24. (Via New York). GiMie- 

ral Beneckendorl und Hindenburg hat die 
Russen in Polen bis hinter Mlawa zurück- 
getrieben. 

Berlin. 24. Die Admiralität gibt offi- 
ziell bekannt, daß. nur das Unt<'rsei'bo()t 
U 9 d(iu kühnen Angriff gegen die engli- 
sche Flotte in der Nüntls«', unternommen 
und die dmi engiiselien Kreuzer zum Sin- 
ken gebracht hat. Die von englischer Sei- 
te gebrachte Meldung, daß die großbritan- 
nisclieu Ktiegsschiffe z,wei deutsclui l n- 
tersei'boote verstört liatten. ist unwahr. 

Wi(Mi, 24. (via Kopenhagen). Ein offi- 
zielles Telegramm meldet, daß die Oester- 
reicher die Serben zurücktrieben und Se- 
rajewo, welches bereits verlori'ii war, von 
neuem i'rolx'i'ten. Sie sind dann weiier in 
Serbien eiiigedrungen. 

.\ntwerpen, 24. Von (huiiseher Sei- 
te winl energisch in .Abrede gestellt, daß 
,die Kathedrale von Reims absi(4nlieli boni- 
l>ardiert wurde. Im Gegenteil, die deut- 
sc.he Artillerie hat sich die gröl.ite Mühe 
gegelien, die Kirche zu sclionen, welche 
auch nur .geriiigci Beschädigungen erlitt. 
(Trotz lern werden die Ejigl'iuder ihre 
Seliimpfereien. imd Lügvn forts(>tzen mid 
sol;ald der Friede g>e,schlosseii ist, wer- 
den sie mit heuchlerischer Miene beionen. 
daf,! Sil' niemals die Deutselieii des \ an- 
dai isnnis be.schuldigten.) 

Paris, 21. I^'r Aliiiister doP liintnH' 
Louis Malvy hat die Bürgermeister .von 
l.ievin und Plouvier abgesetz,!. weil sie 
ihre Ptxsten bei Annäherung der Deut- 
scIk'h verließen" und weil si«-^ f{edensa.rten 
maeliK'ii. die antrpâtriotísc-ii vvaieii und 
das Ib'er herabsetzten, wodurch die Be- 
völkerung' beunruhigt wurde. (Wahr 
scheinlich halx'n dies<' Heireii die Wahr- 
heit berichtet, die natihiich die Nachrich- 
tenfälscher nicht vertragen können. In Pa- 
lis wird man wohl dem Volke noch weis- 
Zitnnaclien versuchen, daß' die Deiit-s^dieii 
sich nach Belgien tmd dem Elsat.!' Ziurifek- 
ziehen, während die Ixiden Bürgeimí.-'!- 
ster .iedenfalls den wahren Sachverhalt 
verraten halxMi.) 

Liondon, 24. Ks ist das Gerücht ver- 
brtitet, daß die .-Vclmiralität den Geschwa- 
dern bestimmte Onlres gab, die deutschen 
uikI österreichischen Flotten zum Kampf 
herauszufordern und sie anzugreifen, wo 
sie sie finden sollten. Die isolierten C!e- 
schwackr tmd Fiotillen erhiehen eltenfalls 
die ^^'eisung, auf die sicl.i auf d<:'r Fahrt 
V>efindli( hen deutschen Hand. Isdampfer 
Ja,gd zu machen tmd si(; in dini (iruii/i 
z;u bohrtiu. (Die letzi'ere AiifgalK^ werden 
die englischen Kriegssehiffe schon erfül- 
len, denn g'egx^n wehrlose Feinde entwik- 
keln sie unvergleichlichen Mut. In Her Ge- 
längT-nnahme wehrloser Passagiere, die 
teilweis.e bereits im Givisenalter stehen, 
sind sie imül>eitröiflich. aber gegen unse- 
re Flotte zu k|mpi'en. dazu fehlt ihnen der 
Mut. Die deutschen Kriegsschiffe haben 
sich noch niemals versteckt, im Gogvn- 
toil, sie haben, wie der .Angriff der deut- 
schen lJntei«eeboot.e vor einigen Tagen 
beweist, sich mit ans Winnlerbare gren- 
z,endei' ivülmheit an die engiiselien Kriegs 
schiftV' herangewagt.) 

London, 24l Das Au-^wärtige Amt in 
Berlin erkl'lrt die Naehiieht, daß Gene- 
ralfoldmarschall von der Goltz der Ijelgi- 
schen llegierungi FriedensA-oisch'.äge ge- 
macht ha.lx\ für unwahr, ebenso sei aucli 
kein Anderer von deutsclier Seite au.> mit 
einer gleichen -Mission betraut worden. 

London, 24. Aus Antw<'r|K'n wird be- 
richtet, daß Pi'inz .\dall>ert vou Preußen, 
dritter Sohn Kaiser Wilhelms, in Brüssel 
im Hospital verechieden sei. (Prinz Adal- 
bert ist Kapitänleutnant und ist in diesem 
Kriege dem Stabe der Hochseeflotte zu- 
geteiit woi-deii. Diese Feststeihmg ist wie- 
di'r ein Beweis; in wie alberner Weise die 
Engläjider Lügen in die "Welt setzen tiiirl 
daß ihnen kein inens-^chliches Gefühl hei- 
lig ist.) 

11 om, 24. Nach eiiiem hier eingelatde- 
nen Telegramm sind der kleine geschützte 
Ivrcuzer .,.Admirai Spann" und der Panzer- 
kreuzer „,Kaiserhi im;l Königin Maria 
Theresia" der östeiTCichisch-ungarisehen 
Marine mit starken Havarien in den dal- 
matinisciicn Hafen Stbenico eingelaufen. 
Dieselben katten einen Kampf mit franzö- 
sis^iien und .engiiselien Kriegisschifien im 
.Adriatischen Meere zu Iwsteheu. (Admirai 
Soaun" ist 1907 in P>la erbaut, hesit/jß 
oòOO Tonnen Wasserverdrängung; 27 Si>e- 
meilen Geschwindigkeit tmd ha! 1)20 Mann 
r)e.satzung. ..Kai erin mid Königin Nlaiii 
Theie-iia" ist 189o erfiaut. 190;t' iinigcí 
baut und besitzt ;>-!00 Tonnen Wa-^serVer- 
drängung. sowie 19 Seemeilen Geschwin- 
digkeit. Die Besatzung; Iiestelit aus r)04 
IMann). 

Peters b u r g, 24. Hie-r eingelaufenen 
Nachrichten zufolge fiaben (Ue Russen sich 
iler Fliseiibahn von Przeniysl bemäiiitigi. 
au welcher die..-í)esl(írrf>icher, nnier dem.', 
Schutze der Festung'swerke, heftigíMi Wi- 
derstand leisten. 
... Was h i ng't 0 n, 24. Die frunzö.sischc 
Gcisaiidtschatt b.estätiut die Na^'.liricht d:d.) 
es dèm linken Flügel der deufschen .Ar- 
meen g:elungen ist, die französische Gren- 
ze in der Nälie von Lothiingen 7Ai iiber- 
schreiten. Sie besetzten das kleine '1>;)rf 
Nomeny an dem Ufer rhu- Seille und an- 
dere kieine Punkte. 

Washing'ton, 24. Die deutsclu.- Bot- 
schaft teilt mit. daß die französistite Of- 
fensive im Zentrum dei' Scldachtlini" 
nachläßt und daß die Reginuniter weichen. 
Die Forts Von Verdtin wxjrden weiter er- 
folgreich von der schweren Belagerungs- 
artillei'ie bombaixliert. 

N e w Vo r'k, 24. Der Ki)rresi)Oudent der 
,^New York Times" in B^dgien berichtet,, 
ciaß die Deutschen versuchen, die Scheide 
zu passieren und daß Ant.wer[)en ernstlicli 
bedroht ist. 

R io, 24. Der englische Kreuzer toni- 
well ist im hiCisigen Hafen i ingelaufen. 
Derselbe »oll sich mit dem im Süden be- 
findlichen Geschwader vereinij;en. 

Sammelt Koupons 
der Zigaretten 

  ».IVETTE == 
(MISTURA) 

P<c etchen 300 rs. Packetchen 300 rs 

InlaDd. 

Zur Steuer d-er AValirheit. Herr 
Leon Fergman hat tmter der vorgiesetzteii 
Spitzmarke bn hiesigen .,f)iario Populai'" 
vom Mittwoch, den 23. d. AI. das uns durch 
\'erniittlung des deubs'chen Konsidats zn- 
gegängeue Telegramm der deutschen Ge- 
sa iidt.M-haft in Pet..ro])olis, wekiies die Mit- 
teilung bringt. daÜ in Doutschland ent- 
gegen den von Fhigland aus verbreiteten 
Nachricliirn kein Moratorium be- 
steht al.> falsch, sehr falsch und lü- 
genhaft erklärt, ^^ ir haben daratd" zu 
erwidern, daß Telegramme, die von ann- 
lieh e r deutscher Seite kommen 
niemals 1 a 1e Ii und 1 ü ge n h a f t sind, 
sondern s'tets der \\'ahrheit entspre- 
chen. A\enn also die Gesandtschaft des 
Deutschen. Reiches' (rklären liefx daß in 
Deutschland kein Nf-iratorium erklärt wur- 
de. so besu'hi tatsächlich ke,in 
Alio ra t o r i u m. Wir zweifeln nicht da- 
ran, dal' Herr Lrton Bergman Nachrich- 

Í ton 1 c^itzt.vlieilirn <iie Mitti.'ilungen brach- 

I * 

in allen zivilisierten Ländern 

die 

Emnhão de 8eoü 

Das ist die verdienteste Em- 

piehlung, die es geben kann. 

ten, daß in Dentseliikuid ein Sforatorium 
bestellt, die-se kommen dann a.lx-r aus einiir 
Quelle, die sich mit der a m f. I i c ti e ii 
d e u t s c h o n Q ue 11 nicht im entfern- 
testen an l.auierkeit mVssen kajin. \'iel- 
leicht stammen sie aus ilereelben l'&gne- 
riseheu englischen Quelk\ die das .4m' 
menmürchen von dem Moratorium a'ufge- 
bracht hat. Die Engländer haben iii die- 
sem Kiiege ja überhau{>t nach Stricfi' und, 
Fadeti geíogen. Man hat z. B. die D.^ul- 
S( hcn in Belgien so langt- zurückschlaíj-ei! 
lassen, bis sie in der N'ihe von Paris an- 
gelangt waren, hat die Russen -bis in dü'e 
Mark Brandenburg vorrückeri las.sen. 
während sie tatsächlich längst aus Ost- 
preußen verjagt wurden. Herr Bergman. 
der Holländer ist und fange Jahix' mit 
Herrn F. Kowariek, der der öster- 
roichisiii-ungarischen .Monaielrle a;ige- 
hcirt, as3oziirt wa.r, mag glauben, was er 
will, mag ein FreAuul d<'r Franzosen und 
Eiiültiider sein, auch die Deutschen has- 
sen, das ist iganz gleich, aber wenn er 
sich erlaubt, ö f I e rtt 1 ic h zu erklären, 
daß ein a. m t I i c h e s d e u t .sc. Ii e sf T e 1 e- 
gramm ei'log:en ist, so ^.Tklãren wir 
ihm. daß das unmöglich ist, \'on 
amtlicher deutscher Seite wird 
n, i (■ 111 a l.s g e 1 ogie n, das überläßt die Re- 
gierung S, AI. des Kaisers W ilhelm EL An- 
dern. ir wind in einem Punkte mit Flerrn 
Leon I'ergma.n r-inver.standen und sagen 
auch ,.Man kann'ifie Sonne nicht 
mit einem iSieb zudeckem" das 
heißt, die Lauterkeit des deut'-chen (Cha- 
rakters ist !,(uch im Krißig-e unantastliar 
unfl keine Kräjner.seelen imd ihre Atiliän- 
;er können »^aran etwas ändern, so- gif- 

tig sie auch kreisclien mögen. 
(»1 tl c k i Iii r n g 1 üc k hat Brasilien. 

Der Krieg, der ihm .so schwei-en wirt- 
schaltiicheii Schaden zugefügt, hat es von 
den drei Flußkanonenbooten befreit, wel- 
che der Alarineminister vergeblich' zu ver- 
kaiilen gesiit ht hatte. Englan:! ha*" auf der 
Vickerschen Werft den ,,,lava,r>'", den 
..Solimõc.s" und den ,,Madeira" mit Be- 
schlag belegt und als ..Mercy", ,,Humber'' 
unrl '„Seveni" in s.iiie Nfariiie eingestellt. 
Wahrscheinlich hoftt es ilamit fíie Klbc 
hinanfiähi'cn zu können. Natürlich be- 
kommt Brasilien nun den Kaufpreis zu- 
rückbezahlt. •i~)er Finanzminister wird 
aufiitmen. denn di(> Schatzamtsdelegatur 
in London braucht diingend Geld. 

F an a t i ke rb eweg-un g. VLrgesteri» 
hat das i>G. Jägerbataillon. bestehend 
aus 4IG Mann, von Rio kommend auf dem 
AVeg naeh Paraná São Patdo passiert. Die- 
ses l'atüillan begibt sich nacli dem Floch- 
land. um die ,,F^anatiker" zu bekämpfen. 
— Dieser Tage werden auch die Flieger 
Kirk und Darioli sich naeh dem Schati- 
platz dem Kämpfe begelx'ii. Sie haben 
sich angeboten, gegen die Lager der j,Fa- 
natiker" Bomben zu schleudern. Die 
Kriegiührung! gegen die ., Fanatiker" wird, 
sich demnach der modernsten A\'affe be- 
dienen und es steht zu erwaiten. dafji die 
Caboclos, die noch nie von der Aviatik 
geliört haben, in helle Verzweiflui\i;' ge- 
raten werden, wenn die Aei'oplane übt'r 
ih.re.n La.gern kreisen und si(> von oben 
herab bombardieren. Die .Vngst vcir 
den großen V^iigvin dürfte viel dazu beitru- 
gen. daß. s'e den Kampf auTgeben. 

.\us Santos wird uns unter ge- 
strigem D a t u m g e s c h r i e b e n : Fan 
(iieiiso originelles wie praktisches Miitel 
hat die S. l^iulo Railway gefunden, um 
sicii (ield zu verschaffen, ohne dafür Zin- 
sen zahlen zu mü.ssen. Die Kommissionäre 
können Kafle?. der im Innern nach Santos 
verhuleii wird, nur empfangen, wenn sie 
im F.urean der machtvollen Gesellschaft 
(ir.e Kaution von 10:000.1000 in bar und 
eine Stem|)(dmarke von I-lOO rs. für die 
Quittung (ier Kaution hinterle_g'en. Damit 
aber noch nicht genug', legt man den Kom- 
inisriionäriMi die Ver))flichtTig auf, (in 
Verzeichnis iliii-r Kundschalt vorzule- 
gen. Nach .Ankunft des Kaffee.^ wird der 
Empfinge)' davon 1 enachriciitigi. Dei' 
Kaffee wird ihm ni(iu ausgeliefert, ohn«.'. 
daß er zuv.ir die Fracht bezahlt. So blei- 
ben die kautionierten zehn Coiitos immer 
intakt. Damit wird doch in nicht miß.zu- 
verstehender AVfise demonstriert, daß^ die 
Kommissionäre nicht kreiitwürdig sind 
bezw. der Kaffee k(ine (Jaraiitien bietet. 

In Santos sind ca. loO Konimissioiis- 
häuser etabliert und sie sehen sicii ge- 
zwungen, die Forderung der S. Paulo 
Railway zu erfüllen, ^^ie diese aber die 
Forderung erheben kann, ist unver.ständ- 
licli. Di(> Tarife der Bkihnen imd ,alle,s, 
was mit ihrem Betrieb zusanimenhängt, 
bedarf der (ieniiimigung; der Regierung. 
Bis jii.zt ist unseres Wissens line Geneh- 
migung: zu der son(.!erbar<ui ISiestimmung 

der ikUiii wwler erbeten lucit ertefif >vo 
den. Von (1er S. Patdo Railway k,ian ma 
wirklich' sage«; W .W all rig'hf. 

Man ti'ilt uns aus Siuitos noch weife 
mit: 

•Mit der tä'giicl/cif Notiertuig füi^' Kai 
fee Typ 6 wird eii» graiiz^ uiiqiialifiziV.ni»; 
rer Mififirauclr" géiríolKm, Kaffee T'yp 
gutirr Brand ist flott zu í-*õ(X) und i-id 
eher von harter B'^sefvaifenhiit zwische 
4fl00 bis 4i$;-5()0 vi'rkauft worden. Für Ty 
4 wird bis õ-~í500 und firr fehle Kaffee 
Typ t iHid a sind bis he»! (!S<20 
bezahh worden. Dte' offizielle- Notierun; 
ist aber (in der [{/.'gn-l: luw. S'OO' Kets nieil 
riger.. aiuitk-rc.k-im wird' verschwieg.'eTi, we! 
che Typen |S'-rade bevorzugt sind.. Wi 
steht der rvommissioníír ang«sichís^. die 
ses Mtfibracw-ivs g'egenr'lter seiner' K.mnd 
seha.fl (&; liei. der .Aufmachung' der .Vi) 
rechnungeni nml wie. soll er sich, reehtle'v 
tigen. wenn in; einigen Tagt.m; die' Niorie 
i'itng. wetiche- 2u:rz^it rein konventionell' int 
iu Uebereinstiimnung mit der AValirhci 
liekaimtgegebeii winl? Der.' Fazendeiri 
wird kopfschülttind sagen: Wie konun 
es, daß mein; Kommissionär inii' eine' Afi 
rechnung' vom: 4j<iÁOO für Typ (ü gibt, wäli 
rend die Xotierung 4-'i:l00 war und! wi 
kommt es, daß der Kommissionär diese! 
bc Qualitäi Kaffee zai demstiben Preis vei 
kauft, wenn sie offiziell zu 4ä.")00 notiert 
Des Rätsels üisung; ist leicht zu findei 
Diejenigen, welche- Kaffee auf Liefermi 
verkaufen, Ixniötigeiii eine niedrigxi Notii 
riing für die A,ufmaehung der Verkauf; 
rechnungen. Bas i.si des Piuhis Kern. 

V 0 r s ä t z 1 i e hi e 15 r a n d 01 i f t u n:' 
Vor anderthalb Monaten brannte das M.f 
de- tmd Schnittwaren^'eschäft ,,.Bou: ?i'Eai 
che" in der R,iia lõ de Novembro ni( 
der. Nach dem Brande wurde kein \rei 
dacht geäußert imd deshalb ist es gtewi: 
sermaßen eine Ueberrasclumg, daß die pt 
lizeiliiiie Untersnclunig des Falles zu ae 
Festätellung geführt liat, daß eine vorsät' 
liehe lirandstiftung' vorl'ag, Jetzt solU gi 
gen die beiden Egi.'ntümer des genannte 
Hauses, Alfredo da Silva Ferreira, und Mir 
nuei de \'asconeellos d"r Strafantrag gV 
stellt werden. 

Besuch. AVir hatten «votern das Vei 
g-nü'gen Herrn Professor Beruh. Heidlnu 
vom Friedrich A\ilhelm-Gymnasimn i 
Köln a. Rhein in imserei' R.edaktit)n b< 
giiißen zu könne.n. Hen- Pi'of. Heidhue 
der in der rheinischen AletTOpole eine 
A'erw^andten hat. 'der dem Kaffeehandt 
nahe steht, wollß^ einen Urlaub bniutze 
um Verwandte in Rio de .Janeiro zu bes 
chen und g'eichzeitigi' hier Land und Leu 
studieren, soowie unsere kostbare Rubii 
caei aus der Nähe kennen zu lenten. Ni 
liat ihn der Krieg überrascht und er vnt 
wenn er nicht riskieren will, englisclu 
Kriegsgefangener . .werden, seine 
Aufenthalt in Brasilien mifreiwillig not 
länger ausdehnen müssen. — Wir danki 
Herrn Professor Heidhues vielmals ft 
den uns gemachten Besuch. 

Landwirtschaftliches 

Boll 11 en. 
Es existiei'en sehr viele Alxnten, t 

Pflanze gedeiht leicht und wächst sei 
schnell, sie ist aber sehr anspruchsvoll 
P>ezug auf die Qualitfu des Bodens, di 
frisch und fruchtbar sein muß. Die a 
meisten im Staate São Paulo kultivier 
.Abart ist die sogenannte ..Mulatinha", d 
von den Konsumenten der direkt schwa 
zen P>ohne vorgezogen wird. Diese let 
tere ist aluM' nicht nm' nahrhafter, so 
(lern auch um õO Prozeni ergiebiger a 
die „Midathiha". Alan iiflanzt im Sejitei 
ber und im .Januar oiler Februar. Die Bo 
ne verlangt frisc^ieii Boden und warn 
Luit. Die Ernten, die während der trock 
uen .lahresz/eit (Alärz und April) vorg- 
nominell werden, sind immer ergiebigi 
Mild von besserer Qualitäi. Man nimnt s 
..feijão gevura". Die andere Sorte wird i 
Dezeniber und .Januar geerntin und lui 
..Wasserbohne" (feijão das aguas). Sic i 
schwer aufzubewahren und oftmals konii 
es vor, daß. die Körner, sowie sie ri 
sind, sich von der Hülse losU'isen und i 
Boden zu kiimen anlängvn, wodurch d 
EA iite sehr verringert wird. Der beste P> 
den ist der mit l/ehni versetzte Saiidb 
den oder sandiger Lehinliodeii. Tiefer, fi 
scher, warmer und vorher gtii gepflügt 
Bwlcn gibt die liest-en, Ernten. 

Die Bohne ist, eine Pflairzy, die de 
P/Odeii viel Kraft enizieht, und wenn s 
mehrere .lahre- hinteninander auf dei 
.selben Boden gejitlanzt werden soll, 

l.'i dersel)..; mit 70.00(1 K.ilo guigegu 



H Shilliiiist liir ilif AUiiU'in' .ycdiin^t 
l'rdtMi. IK'i' Í8l w'iliri'iul scin.T 

■iiuiij; i:!.!Í,!4' lii.i /.i V .■nni.x 
Icun die Ei-(K' arm au belViiditeiuU'ii IV..'- 
luldtcik'u ist, so inu(.', mau aui Miuin-al- 
liii^x-r zui'iickgToilou. luu deu Ki--[i-a^' zu 
lliölieii. Iiu IJoden vou uiiri.<'lniä[.'.igt'r ua- 

licilier [• i'uchtbcu'keit. ist der Hüclist- 
tra.g' 20 luid der Mindesten rag 12 Ai- 
leireu lioliueii auf eiue Alcjueire Bod^Mi. 
Iii' scUvvacliem Bodou ieneiclu mau sel- 
|i melu- als 14 Alqueireu P/Oliiieii aui 
jte Alqu.'ire l'flanziuig". 

|l)irtKörner. innuicM' Jí bis 4 au d('M' Zahl, 
•rdeii in die Ixicher in tüne Tieie von 

Ibis 4 Zentimeter vei-setikt. Aul eine AI- 
leire verpHauxt mau 127 bis 170 Liier 
J-ijão mulatiuho oder 150 l>ia 200 i.iier 
Ihwarze Tkihuen, Aul die Saiueukorner 
it mau oiuo Schicht leine l'>de. Zwei- 
al miudfsteijs muß ciiie Reinigauig vSlalt- 
hden. bei der letzten macht man kleine, 
j-höhungen von Erde, welche uuumgäng- 
rh notwendig sind, l)ie erste Reinigimg' 
lii-d vorgenommen, wenn die jungen 
rianz^'n die ersten ;5 oder 4 Blütter /.ei- 
}n. \ukI ungelahr 20 Zentinu-ier hoeh sind, 
pd di(> zweite, weim sich die ei-slen Hül- 
jn zeigen. Die kleinen Eiiiöhimgvn die- 
l'ii dazu, den jmigxíu Ptiänzcheu Festig-- 

Ivtil z:u geben uii I um di." W'ur/j'l ih^ViUii 
Frische und Fem-íiii.ukeii zu erlialieu, liii-, 

iiiuC' von den Wur/., In abg^Oiait^'n wer- 
den. Die Keluig-ung'eu werden vorgeuoni- 
UM-n, wenn <las rnkraut zwisc.hen den 
Pnanzenreihen zu wuehei n beginnt. , Die 
Erde nuil.» aber i rocken sein imd au den 
Blätiern. dürfen keine Tauti'oiifen hängen. 

l'ugeräJu' viereiuhall) .Monate nach dem 
Pilanz,en wh'd geerutet. Man pflückt au 
einem sonnig;'U läge die Hohnenschof.'U 
ab, die dann iast; schon. e,in'/: ohue Biii- 
rer sind. Die Ernie dari nicht auf feuch- 
ter Erde aiü deu Feldern aufg'esiaiK'lt wer- 
den, Die Pflanzx'u sind leicht zu schüi- 
teln, damit die au den Wurzeln h.iu!;ende 
Erde abfällt. Da viel;.' Sehoieu, und zwar 
besonders die g'auz ti'oekeneu, sich schon 
au der Soime von .s.v^lbst (ifftien, .so ist 
es vorteilhalt, die Ernte auf grroßo Tücher 
aufzustapeln, damit keine P>ohnen ver- 
loren gehen. So trocken auch die geei-u- 
tete Bohne sein mag. so nuiß. die Ernte 
doch noch aiil" einem iK'souderen Trocken- 
platz aiifg'ebreitet werden, damit die Boh- 
nen so hart werden, dali man sie nachher 
schlage,!! und. sie in i^äcke gefiUlD. in den 
Vorratssehu])pen transportieren kann. Die 
.Vblälle (Sti'oli) hetiagt^u je nachdem zwi- 
.scheü 4.000 bis G200 Kilo per Alqueii-e. 

(i.'V.'iih.nlich ist das (íewi(.'hi" (1,''.>. Sirolis in 
neuei' l.'iirr Ei'de durch Pfla.nzi'iii'estT' v.t- 
milui. l>as Düngr-n !nii Pilanzeiii-t-sii-n 
und tierischen Stoffen ist zui Ve!-mel!- 
rung' des Ei'ii'ages gewöhnlich niclii aus- 
)-iicheud. l'm da-s IrestmögiichsK; 
schali liehe Resulta! zu iM'reiehen, !nuL> mi- 
neralischer Düngei' verwendet wei'den. 

Die Bohnen dürfen erst eingesackt wer- 
den. wenn sie g'ut getrocknet tmd gelüf- 
tei: shid, ,sonst halten sie sich nicht füi" 
längere Zeit. 

Fm den líríUld zu verhitidern, ist es 
notwendig, daß der tierische Dimg-er gut 
durchgegoren ist. Aufcrdem soll mci-n alle 
zwei .lalu^e Samen aus anderen Fiezirken 
kommen lassen und nur sehr gut entwik- 
k<>lte- Körnei' verwenden. Bohnen, und 
zwai' besonders die (í-attimg ifulatinha, 
die immei' auf dei' gieicheu Stelle luid mit 
deu! gleichen Samen g-epflanzt weiilen. 
enkiilen m!il die P'füchte werden bei je- 
dei' Ernte kleine!-. Die z.,um Pflanzen vei'- 
wendete ['ohne muß in kleinen Fässeni 
aufbewalu't wei'den. deren :Deckel fest 
schliei2.;'ii. In dei- \fitie muß ntan eiiu' l>is 
z..ur .Mitte d(;s Fasses reichende Glasröhre 
einschifibeu. in die man 16 Granun Sul- 
ppi'eto de ca!'l.«uo schüttet, um die Boh- 

nen vo!' 'W'üi'tuei'u zu Hchüfzen. Die Glas- 
löhi'e zieht man dann wieder heraus. 

E v au g e 1 i s e he r Got t cs'd i e ns t 
findet statt: 

In Rio Ciaro auf dem Sitio von Hei'ru 
Ka.rl Escher, am Sonntag, den 4. Okto- 
ber mittags 21/-' nhr. 

Pfarrer Th. Kölle. 

Deutsche!' Dampfe! ..Pru'ssia". 
Diesei- D^a!npfei- vei'lieli den Haten vjtr 
i{io am .'). d. ^£. und ist gestern ia Siintos 
eingetroffen. Die T.öschung de!' ^\%re^l 
wird heute noch Ixiginnen. 

Hefen Sie in der Jeittii Mnir 

Fflr Kinder und Hervorragendstes Nährmittel fü» 
geannde und schwächliche, in 
der Entwicklung zurtickgeblie- 
bliebene Kinder jeden Alters 
Es fördert die Muskel- und 
Knochenbildung, verhütet und 
beseitigt die Verdauungsstörun- 
gen, wie Diarrhöe, Brechdurch* 
fall und Darmkatarrh. 

i Säugling", lehrreiche Bto- schüre, gratis erhältlich , in den 
Verka^BStellen oder bei: Alfredo .jÇjíel, ;ilio da Janeiro 
Rua daí ' Alfándf|fa 58 und Oscar" Mues, ääo Paulo 
Kua Jijbero Badaro 28, sobrado ^' ; i 

( , 1 

otel Bristol 

sitzer: A. SÍTTER (voim. Cia Ritz-Carlton) 

Rua Gusmoes N. 29 = S, PAULO 

rstklassiges Hotel für Familiea aad Dorclireisende 

lünstigste Lage, in der Nähe der Bahnhöfe Sorocabana und 
t?. — Installiert in einem besonders für den Zweik auf- 
bahrten Gebäude. — Enthält alle Bedingungen der Be- 

quemlichkeit und Hygiene. , 4S09 

lässige Preise. Elektrischer Aufzug 

Casa Panlo 
lua Sebastião Pereira N. 30 
Jortellhafteste Ei 
laufsquelle für Haus- 
Ind Küchengeräte,- Glas, 
lorzellan und Hteingatwaren 
imtliohe Artikel für |Küche 
ird Hans in grosser Auswahl 

hets R'if Lager Bohnerbesen 
lohnerwachs, Teppichbesen, 
cht deutsche Haarbesen. Li- 

loleum in allen Mustern und 
laassen. Direkter Import. 

I Aufmerksamste Bedienung. 
Eiligste Preise. — 

Paolo Haims 
|lua Sebastião Pereira Nr. 80, 

S. Paulo. 

gegen Hypotheken, 
W ert8schen,Schrei b 
maschinen etc. ver- 
leihen unter günsti- 
gen Bedingungen 
SANTN8 & COMP, 

Ualeria de Cristal, sala N. 5 
a'tos. 8. Paulo. 4865 

inalenkleider 
Wäsche niid Gardinen 

}ur deutsche Ware kauft man 
am billigsten in 

iua General O&orio 21 (8obr.) 
■Früher Rua Appa 36) S. Paulo 

Zwei Herren 
suchen ein einfach möbliertes 
Zimmer :mit IBadegelegenheit 
nahe dem Zentrum per i.Okto- 
ber. Gefl. Off.mit Preisangabe 
unter „C. W." an die Exp. d. 
BI.. S. Paulo. 4866 

Zu vermieten 
kleines Haus mit zwei Zim 
mern und Küche und kleinem 
Garten. Elektrisches Licht. Rua 
Umberto I 50-B, S. Paulo. 4863 

FraaFrederica Weiidt 
Hebamme 

Rua Livre 2 Sä o Paule 

hop Gambrinus 

Solides bfirgerliche!« Bierlokal 
Inhaber: KARL GEUDER 4857 

98 Rua Santa Eph genia No 98 — S. PAULO 

Jeden Abend Zither-Konzert 
• Angenehme einschmeichelnde Biermusik, 

Eintritt frei. Kein Sammeln 

[rankheif en der Hamor gane n. Sypbilis 
Dr. n. MKIRA 476 

bhemaligef, Assistenzarzt bei Professor Zuckerkandl in Wien, 
sowie Assistenzarzt In den Hospitälern in München, diplomiert 
von der Klinik für Krankheiten der Harnorgane der mediz - 
nisohen Fakultät in Paris, hat sein Kabinett, welches mit den 
modernsten und vollkommensten Einrichtungen ausgestattet 
Ist, in der Ituu^. Joné ÍÍ3, Bio <fc JHUçeiru, eröffnet 

Ina. Jòsé Bonifácio -35-A, 35-B; 37,43 
; , ' ■ ' Fichtler & Dègra^e. 4 54 

Rua Äurora 86 
Est ein groHser freandlicher HfMftl mit 
pietr. Ißeleuchtung .an.-cin Ehepaar ^od. zwei Her- 
kn • zu vermieten. Auch können'nocH ! Herren 
ind Damen am FrtthMtückM- und Mittags- 
tisch teilnehmen. 48i6 

Mignel H. Cyrillo 
Recht anwalt 

Zahlungseintreibungen auf 
gütlichem u. gerichtlichem 
Wege, Aufnahme von In- 
ventaren, Ehescheidungen 
zwischen Ausländern, Rei- 
sepässe und Naturalisie- 
rungen. Verteidigungen vor 

dem Schwurgericht. 
Gerichtskosten werden aus- 
ç^elegt. Kontor : Largo do 
Palacio N. 5-B von 1 bis 4 
Uhr Nachm. - Wohnr.ng: 
Rua Pedrozo 53 von 9 bis 
11 Uhr Vormittags. 4694 

Reelles 

Heiralsgesucb 

Ein Anfangs der 40er Jahre 
stehender Deutscher mit klei- 
nem Barvermögen sucht eine 
deutschsprechende Lebensge 
fährtin. Witwe mit 1-2 Kin 
dem nicht ausgeschlossen. 
Würde auch in ein Geschäft 
einheiraten, Kolonie cd. einem 
maschinellen Betriebe. Ver- 
schwiegenheit Ehrensache. — 
B iefe erbeten zur Weiterbe 
förderung unter Chiffre G 
A W. No. 200 an die Exp. d 
ßl, S. Paulo. 

>SIUIABe 

*TBilCO 

Kapitalist 

Von einem Ingenieur, der 
nele gerichtlicl i L .ndvermes- 
aunges hat, wiid tin Teil- 
haber (Sachverständiger be- 
»'orzugt) mit 20—25 Contos 
gesucht. Betreffender verdient 
lie Hãlfta vom Reingewim 

^f. unter „Socio" an die Exp. 
Bl„ s. Paulo, erbeten. 484-i 

Zu vermieten 
ein kleines Zimmer an lediger. 
Hnrrn. Rua Cons. Nehias No, 
125, S. Paulo. 4859 

sucht zum I.Oktober Bescbäf- 
ligung. Verrichtet auch andere 
Arbeiten, ist verheiratet und 
hat ein Kind. Die Frau perfek- 
te Köchin, selbständig, spricht 
etwas portugiesisch. Off. unter 
V. K. an die Exp. ds. Bl, São 
Paulo. 4860 

Klliiik 
für Ohren-, Nasen-und 

Hals-Krankheiten :: 

Ir. Henrique Lindenäerg 
Spezialist 

irüher Assistent an der Klinik 
ion Prof. Urbantschitsch, Wien 

Spezialarzt der Santa Casa 
Sprechstunden; 12—2 Uhr Rm 
S. Bento 33. Wohnung: Ru« Sa- 

bará 11, S Paulo. 

,,Faiiiilfe^^ 
(Deutsche Kath. Vereinigung) 

Sonntag, dei 27 ds. Mts., um 
Uhr abends, wird K. P. Sales 

von Aigner O. 8. B." einen 
Vortrag halten „Die Geschichte 
der Papstwahl". 

Der Vorstand. 

aar 
mit einem KinH, die Frau per- 
fekte Köchin, der Mann für 
Haus-und Gartenarbeit, sucht 
Stnllung hier oder im Innern 
Offerten unter „Ehepaar" 
die Exo. ds. fll-, S.Paulo, (gr 

Wegen Abreise 
billig zu verkaufen; 

Tisch, viel Stühle, Teppich, 
Waschtisch, Zeichenpult, Dau- 
nenbéttenj gelber Vorhang u. 
Andere». Näheres Raa Sena 
dor Queiroz 11 von a-6 Uhr 

Paulo. 4832 

Grosser Saal 
ev. mit Gabinet ist leer oder 
möbliert preiswert zu vermie- 
ten. Elektr. Liöht und Bad 
vorhanden. Rua Senador Quei- 
roz 11, Seitenstrasse der Rua 
Flor, de Abreu S.Paulo. 486i 

in allen vorkommenden Ar- 
belten, speziell im Brauereifah 
da in diesem lange Jahre als 
Meister tätig gewesen, bewan 
dert, sucqt Stellung, Gefl. Off. 
unter R. I^- 25 an die Exp. ds. 
Bl., Rio de Janeiro. 4862 

B 

^ÍROOTCTüS 

Hotel Rio Branco 
RIO DE JANEIRO 

Rna Acre 26 
(an der Avenida und dem An 
legeplatz der Dampfer) Deut- 
schas Familien-Hotel. Mässige 

Preise. 

in ruhigem deutschenFamilien 
hause zu, vermieten. Elektr 
sches Licht, l,alte und warme 
Bäder In der Wohnung. Raa 
13 de Maio 279, (Paraizo)^âo 
Psu'o. 4826 

Ulargaritlen - Tag 

Sonntag^ den 27. September 

an Bord des Reichspostdampters 

4871 

ans 

Gertrud Woermann 

ZU Gunsten des Roten Kreuzes 

(4 

Nachmittai2fs 

- der vereinigten deutschen 

Konzert 

Sc niffskapellen. 

1 Httr Süll 
möbliert oder unmöbliert, zu 
vermieten. Rua Sto. Antonio 
N. 101, S. Paulo. 4841 

Dr. Senior 
Amerikanischer Zahnarzt 

Rua S. Bento 51 - 8. Paulo 
4515 Spricht deutsch. 

Mädchen 
aus gutem Hause sucht Stel- 
lung als Stütze der Haus- 
frau o.er zu Kindern. Offer- 
ten unl^r „K. 2000" an die 
Exp. ds. Bl , 8. Paulo. 

Rua Conde de Bomfim 1331, 
TijjUca. Telephon 567, Villa. 

Speziell für Familien einge- 
richtet. 

Kaffeetafel 

Der Ertrag der an Bord beabsichtigten Samm 
lung wird dem Roten Kmiz^ Sammelstelle Rio, 

zur Verfögung gestellt 

Eelörderung" an Bord mit Barkassen von 2 - 
Uhr nachmittags vom Caes Mineiros; Befôrde 

rung vom Bord bis 6 Uhr nachmittags. 

Zolldespachos 
S. PAULO, Rua José Bonifacio 

No. 4-B, Caixa 570. 
SANTOS, Praça da Republica 

No. 60, Caixa 184. 4569 

Rna 

Prima. Spargel 
Jungo Erbsen 
Flageoletbohnen 
Blumenkohl 
Rosenkohl 
Sellerie 
Champignon 
Steinpilze 
Morcheln 
Direita No. 

São Paulo. 
55-A 
4512 

DentschePension 

Mittag- und Abendtisch 
90^000 monatlich 

Rua Quitanda N. 8 (Sobr.) 
4819 S, Paulo. 

MM saim Frag 
oder Mädchnn, das kochen 
kann, für kinderlosen Haus- 
halt gesucht. Rua Albuquerque 
Lins 59, S, Paulo. 4891 

von 14—16 Jahren zur War 
tung von Kindern. Rua Visc. 
Rio Branco 20i S-Paulo. 48a7 

Dr. Marrey Junior 
Advogado 457ß 

Rua S. Bento 21, 
Kua Vergueiro 368 - S. Paulo 

Zu vermieten 
für 7jj^000 das Haus Rua Ver 
gueiro 492, enthaltend Saal, 
zwei Schlafzimmer, Essaal, 
Küche, Despensa, W. C. und 
grosser Hof. Schlüssel befin- 
det sich No. 490. Raa Um- 
berto I. 53, Villa Marianna, S. 
Paulo. 824^ 

Zu vermieten 
in Santos, Avenida Auna Cost» 
450 (neu), in der Nähe des 
Strandes, ein schöner unmö- 
blierter Saal, sowie einige klei- 
nere Zimmer bei. deutscher 
Familie ohne Kinder. Warme 
und kalte Bäder, elektr. Licht, 
alle Bequemlichkeiten. 4839 

gebrauchte, äusserst billig zu 
verkaufen. Off. unt. M. F. 8. 
an die Exp d. Bl, S. PauIo.48í5 

Nevio N. Barbosa 
— Zahnarzt — 

Spcdilist in' Brücken-Arhciten 
Stützähnt, Kronen, Mäntel, Plom- 
ben In Gald u. Porzellan. 
Kabinttt, Rua 19 de Novembro 1 
S. Paulo —2504— Telelon 1369 

Hotel Forster 
Rua Brigadeiro Tobiaa 

São Paulo 
N. 23 

Möbl. Zimmer 
ist an eini alleinstehende Per 
son zu vermieten. Rua Gaivão 
Bueno 64, S. Paulo. 

Or. 
Zahnarzt 

i 

Rua Alvares Penteado 35 
(Antiga do Commercio) 
Telephon 4371 S. Paulo 

Zu vermieten 
in nächster Nähe der Stadt 
gut möblierte Zimmer mit 
Strassenfront. Av. Brig. Lniz 
Antonio 16-A, S. Paulo. 4831 

Bei einer deutschen Familie 
wird 7um 18. Oktober 

Irdl ihlrits ZiniKr 
möglichst in der Nähe des 
Zentrums gesucht. |Off. unter 
A. P. an die Exp. ds. Bl., S. 
Paulo. 4856 

Fabrica de Cerveja 

Rio Claro 
Wir suchen für unsere Fa 
brik einen Mechaniker, der 
auch mit Eismaschinen zu ar- 
beiten versteht. 4853 

Schneiderin 
die Geschmack hat, sucht 
Marscheil. PraiaRussel 10. Rio 

Gasius Weisse He 
Rua do Triumpho 3, S. Paulo 
hält sich dem verehrten reisen- 
den Publikum bestens empfoh- 
len — Vorzügl-<3he Küche, helle 
Zimmer, gute Betten. - 
Tisch.weine, Antarctica- Schop- 
pen u. Flaschenbiere stet? zur 
Auswahl.—Aufmerksame Be- 
dienung. Massige Preise- Pen 
sionisten werden angenommen 
4510 Die Besitzerin 

Mathilde Friedrich sson 

Da zum guten Gelingen der Margarittentages die schö 
nen Räume des in Südamerika unbekannten D. K. P.-Dam 
pfers „Gertrud Woermann", sowie zum Konzert Kaffee und 
Kuchen unentgeltlich zur Verfügung gestellt werden, Ist es 
für die Vorbereitungen wünschepswert, die bei Herrn, Stolta 
& Co. und in der DeStschen Apotheke aufliegenden Beteiii 
gungslisten bis Freitag zu zeichnen. 

Um zahlreichen Besuch bitten 

Das Schiffskommando und 
Das Rote Kreaz, Sammelstelle Rio 

Cervejaria To'le 

(antiga Logos) Gegr. 1865 

Deutscher Dampfer 

«u 
nnse: e 

Antwerpen and Zwischenhäfen hente in den hies: 
i gen Haien eingelaufen 

)Tir tui]eu ik'ii Ht'iTon Wannieiiipfäii- 
gern mir, daß, dieser Dinnpier niorgwu a.m 
Kai a ileuen wird, um mit di-i' Ijöselumg' 

beiiinren. tn Uebereiiistiimmmg' mit: 
Mitíviliiuií mid d'ir vom 2.. 

Scpteml>er c. siad alle Wai'en oinor Zu- 
schlag'äziiiilung; von 10 Prozent auf den 
A\'ert und der Fraclit untt^rworfen. mii diti 
y^pesen lüi- Havarii' zu k-ck ii wi'li'iir in 
Hamburg' regiuliert woixlen wird, laut \'er- 
pflichtimg-serklänmgi, welche von den 
beteiligten bei der Zaiduugl zu imt.M'zeieli- 
ncn ist. Die Zalilungvn sind bei uii.S'.'rei- 
Ag;entur 7ai leisten. 

Fantos, den 24. September 1011. 

t Die ,\genten 

Theodor WUle & Co. 

Bekanntmachung 

Der deutsche Dampfer „EISENACII" i?t durch a"- 
ßerordentliche Umstände in Pernambuco a'.i'.geln-^ 
worden und ies ist immög-lich, die auf diesem Danr' 
für vinsern Hafen verladenen (TÜter dio'ch denseb'eii 
hier anzubring'cn; auf Grund dei- C.'onnos&enie.nts-' 
Klauseln wiixi' . l'ie Reise für beendig-b erkläa-t. 

Wir machen hiedm'ch l>ekannt, dEiJi auf Ersuclieii 
einer großen Anziahl der Empfänger die Güter mit 
einem NationaJ - Daanpfer Iderhei-g-ebraiiht wei'den 
sollen und (daß sie mit dem in diesten Tagten erwaiteten 
Dampfer ,,Tilwi.gy" liier ankommen werden; Eraclit, 
Spesen, See - :Veri.iohening- und ,iedes Risiko gelr.'u 
für Rechnung- der Empfäng-er. 

Da ein Fäll von Havarie g:ix)ße vorliegt, werden 
die pjm'ptäng-ei' von Gütern hierdurch ferner veistä - 
digt, daß sie einen Einschuß von 5 Prozent auf d mi 
Wert derWaaren und PYacht zu leisten haben und sie. 
weiik'u ersucht, ihre fakfcu-en \-orai7^ig«n und nn 
D''}tv.ment 'Zeichnen, in dean' erklärt wiro, daß alle 
Teile einveretanden siaid, daß die Havarie griiße l\ul- 
machung in Bremen g-emacht "wiixi. — 

SantoS; den 24. 

' Zerrenner, Bülow 4 Co. 

 Ag-enten des Noi-ddeutschen Lloyd. 

Salão de Modas René 

— Rua das Palmeiras ^6-B = Säo Paulo — 

Inhaberin : Frau Grete Goldschmidt 

Verkauft sämtliche neuesten französischen 
und englischen Modelle zu ausserordentlich billigem Preise 

Rotes Kreuz. 

zu 

Den teuren englischen Marken gleichwertig. 
'Extra-Stout 

1 Dutzend 1/1 Fl   
1 „ 1/2 Fl  

(Die Pre'se verstehen sich ohne Glas), 
Rua Riachuelo N. 92 - Rio de Janeiro 

TELEPHON 2361 TELEPHON 2316 

8$400 
4$800 

Dr. Stapler 
ehem. Assistent an der allg. 
Polyklinik in Wien, ehem. 
Ohef-Chirurg div. Hospitä- 
ler etc. Chirurg am Portu- 

giesischen Hospital 
Operateur und Frauenarzt 
Rua Barão de Itapetininga 4 
S. Paulo. Von 1—3 Uhr. 

Telephon 1407. 

Schön 

ZU vermieten. Rua Bento 
reitas 29, S. Paulo. 

Dr. 
ehem. Assistem an den liu 
spietälernin Berlin,Heidelberg 
München und dei Geburtshilf. 

Klinik in Berlir. 4597 
Konsultoriuin: 

Rua Bete de Setembro 9G-I 
Wohnung: 

Kua Corrêa de Sá N. 5 (8ta. 
Thereza), Telephon 0. 94 

Drs. 

Abrahäo Ribeiro 
und 

Camara Lopes 

Rechtsanwälte 
— Sprechen deutsch — 

Sprechstunden: 
von 9 Uhr morgens bis 

5 Uhr nachmittags. 

Wohnungen: 
Rua Maranhão No. 3 

Telephon 3207 
Rua Albuquerque I^ins 85 

Telephon 4002. 

Büro: 
Rua José Bonifacio N. 7 

Telephon 2946 

Dr. Jorge de Gonvea 
Spezia'arzt für Chirurgie 

Nieren-, Blase u. Harnleiden 
a da Âssembléa 
Rio de Janeiro 

Junge Damen, die sich an einer Aktion 
dessen Gunsten beteiligen wollen, werden gebe- 
ten, sich mit Frau Polie Moser, Rua Albuquerque 
Lins 59, in (erbindung zu setzen. 

GEGRÜNDET 187B 
Soeben eingetroffen : 

fifiräucherter Lachs, 
KI0 er BSckling 
Ma jes-Heringe 
Prmkfurter Würste 
Fr ma Sauerkraut 
AI )enkräuter Käse 
W icholderbeeren 
Ttfel Aquavet 
K immel Gilka 
liasa Schorcht 

21 Rua Rosário 21 — S. Paulo 
Telephon 170 Caixa 258 

Dr. W. Seng 
Operateur u. Frauenarzt 

Telephon Nr. 38, 
Konsultorium p. Wohnung 
Bua Barão Itapetininga 21, 
Paulo.' Von 12—4 Uhr. 

GrQndlictie Bebandlaog 
von (4551 

Frauenleiden 

mittelstThure-Brandt-Massage 
u. Gymnastik 

18-jährige Erfahrung 
Frau Anna Gronau 

Rua Aurora N. 100 Sáo Paulo 

1. 
Ein Ausländer, das 20 bis ZQ 
Contos de Reis besitzt, sucht 
eine ehrenhafte und geschickte 
ia der Landwirtschaft erfah- 
rene deutsche, englische oder 
schweizer Familie, welche auch 
mit der in Brasilien übliche 
Bodenbearbeitung Bescheid 
weiss, um | hn bei dem Kauf 
und der Bearbeitung einer 
passenden Chacara oder Fa- 
zenda, die scUon im Betrieb 
sind, zu unterstützen, sowie 
überhaupt in Gemeinschaft 
mit ihm Landwirtschaft zu 
betreiben. Offerten werden 
nur von Deutschen, Englän- 
dern oder Schweizern berück- 
sicbt'gt, (welche Erfahrung in 
der brasilianischen Landwirt- 
schaft haben. Briefe mit nähe- 
ren Angaben werben erbeten 
unter „Agricultor 1914" Pj&te 
Restante, Rio de Janeiro 4864 

Ao bom Sonho? 
Forlsetzung des Jahres- 

ausverkaufs. — Prachtvolle 
Steppdecken zu billigsten Prei- 
sen Modarne Matratzen (drei- 
teilig), Kopfkissen in verschie- 
denen Grössen. Paina de seda 
zu 2.S500 und 8S000 das Kilo. 
Eiserne Bettstellen usw. Te'e- 
hon 692, Ladeira Sta. Eph - 

genia 19, S. Paulo. 3887 

Klavierstnnden 
erteilt in deutscher und por- 
tugiesischer Sprache erfahre- 
ner Lehrer Anfragen, auch 
brieflich an M. Herrfeld, Rua 
Oruselheiro Ramalbo 77, Sif» 
Paulo. v.: 

cm 1 10 11 12 13 14 15 16 17 Ii lunesp'^n 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 



Transport und Verschiffung von Fracht- und Eilguu 7^ | 
Abteilung 0: Umzüge und Möbeltransport. 
Die Gesellschaft besitzt zu diesem Zweck speziell gebaute, gepolsterte, geschlossene Wag& 

and übernimmt alle Verantwortung für event. Bruch oder Beschädigung der Möbel währen 
iei Transportes, Auseinandernehnian und A.ufiitßllen der Möbei übernimmt die Gesellschaf 
fransport Ton Pianos unter Garantie. ?ür alle Arneiten ist ein sehr gut geschultes un 
.uverlässiges Personal vorhanden. Preislisten und Tarife werden jedermano «uf Wunso 
^gesandt 

Raa Alvares Penteado ^-A - 38-B * São Pauli 

Die Unterzeichneten haben einen Ausschuss zur Veranstahung einer 

Sammlnng nnter den Dentschen in Stadt und Staat São Paulo 

für das Deutsche Rote Kreuz 

zu ilunsten <l«r liämpfendpn Söhne unseres Vaterlandes 

gebildet, und bitten wir jeden deutschen Vollkgenossen, und alle 
Freunde des Deutschtums ein jeder nach seinen Kräften, zu die- 
ser Sammlung beizutragen. 

Auch der geringste Beitrag ist willkommen! 

Jede Gabe ist ein Bekenntnis der Liebe und Treue zu unse- 
rem angestammten Volke, jede Spende ein^-Zeichen der Dankbar- 
keit für djs Reich, das uns allen ermöglicht hat, uns in der Fremde 
stolz als Deutsche zu bekennen! 

Jedes Opier. sei der Ausdruck unseres eisernen Willens, die un- 
schätzbaren Werte deutschen Volkstums und deutscher Kultur in 
dem unserem Volke aufgedrungenen Kampfe schützen zu helfen! 

Seien wir uns bewuist, dass ruch die kleinste Gabie dazu bei- 
tragen wird, Not und Schmerzen ui lindern und manche Tiäne 
zu stillen ! 

Zeichnungslisten liegen bei sämtlichen' Ausschussmitghedern, 
sowie bei der „Deutschen Zeitung" und der ^Germania" aus. 

S. Paulo, im September 1914. 

Frau Emma Bamberg, H. Bamberg, L 8 Bekman, Otto Bendix, Fräulein 
Marg. Bosch, A. Bücken, Ernesto Diederichsen, Francisco Diederichsen, 
Scbuldirekior Fass, Jorge Griesbach, Fiäalein Marie Grothe, Pastor Hart- 
mann, Theodor Heunies, Casar Hoffmann, William Hoffmann, N, von 
Hütschier, Fräulein Mary Kauers, G. Knoblauch, Alfred Krüger, Abt Kruse, 
Dr. Lehfeld, Dr. May, H. Meese, Otto Merseburger, Franz Müller;Carioba, 
ííchwester Oberin der Adalbert Schule, W. Richers, M. RoihBchild, Max 
Schädlich, Otto Schlodtmann, Frau Stegner-Ahlfeld, Otto Stupakoff, A. 
H. Törner, A. Weiszf og, C. Wöllner. 

Geschäftsföhrerder Ausschuss; 
Jorge Fuchs Konsul Dp. von der Heyde FHedrioh Sommer 

Kassierer Vorsitzender Schriftführer 

(^'•rosses Lager von a 

Stahlträgern und Stahlschienen | 
für Bauten una für Leitungspfosten geeignet. || 

Eiteerili* Röhreil tu r Gas- u.Wasserleltungen || 

Eisen in Barren und eiserne Platten. 1 

Portland Cemeiit Siiperiör | 

Rua Alvares Penteado 3 Caixa 44 31 

455G São Paulo. I 

Geräucherte Fleischwaren, 

Delikatessen, Konserven, 

National-Produkte. 

Spezialitäten von oer Fazenda S. Antonio 

Waren erster Qualität)- 

iHässige Preis© Mässig© Preise 

Feine Weine, und Liköre 

Charles Htt & Co. 

Rua Libero Badaró 1/13 S.PAULO 

den Werken von 

Moline U. S 

ktlLlMTiU, 

Pflüge, Eggen, Cnltivadores, Semeadores etc 
Lager aller gangbarsten Maschinen 

Alleinige Vertreter: 

HERM. STOLTZ & Co. 
Rio de Janeiro: S. Paulo: 
Avenida Rio Branco 64-74 Rua Alvares Penteadol2 
raafxaniagnMi&yiKniani CB) u-j 

iMDS Dlili 

H -d 

I Universaes = | 

Bella Cubana I 

^ 'Flor ftna) s 

Dienstmädchen Pension Hambnrg 
75 — Rua dos Gusmões — 75 
Ecke Rua Sta. Ephigenia, São 
Paulo. — Telephon No. 3263 
5 Minuten vcn den Bahnhöfen 
Luz und Sorocabana entfernt, 
empfiehlt sich dem reisenden 
Publikum. 4544 

(Deutsche) gesucht zum Kin- 
der warten. Alemeda Noth- 
mann 23, São Paulo. ■ 4842 

an 1—2 Damen billig zu ver- 
bieten. Ruhige La^e, elektr, 
Licht sowie kaltes und war- 
mes Bad vorhanden. Kua Aoe- 
ninos 38, S. Paulo. 4844 

Frl. Marie Grothe I 
INTERNAT u. EXTEPNAl 
4518 S. Paulo 
Lehrplan deutscher Ober-Real 
schulen resp, höherer Mäd 
chenschulen. :: Sprechstunde! 
Wochentags von 1 bis 2 Uhj 
laa Cesario Motta Junior 
Marie Grothe, geprüfte Lehr 
rin für Mittel- und höhei 
Mädchenschulen. Unterricht i 
deutscher, französischer ud 
englischer Sprache in Priva 
stunden u. Abendkursen wir 
erseilt von Fräulein Mathi 
de Grothe, staatlich geprii 

te Lehrerin. 

Dr. H. Rüttimann 
Ärzt und Frauenarzt 

Geburtshilfe und Chirurgie. Mit 
langjähriger Praxis in Zürich, 

Hamburg und Berlin. 
Consultorium: Casa MapplD 
Rua 15 de Novembro Nr' 26, S. 
Piulc. Sprechst: 11 bis 12 u. 2-4 

\Jhr. Tel. I<)41 

Rua Barão do 
RíoBranco 9-11 

Dr. Worms 
Zahnarzt 

Praça Antonio Prado N. 8 
Caixa „t" — Telephon 2657 

Sio Paulo 
Sprechstunden 8—6 Uhr — 

Hebamme, diplomiert 
in Oesterreich und S. Paulo 
mit jähr Praxis an der 
Maternidade de S Paulo 

Rua dos Gusmões 63 
Telephon 4600 4574 

Viktoria Strazák, 
an der Wiener Universitäts- 
Klinik geprüfte u. diplomierte 

Hebamme 
empfiehlt sich. Rua Victoria 32 
São Paulo. Für Unbemit- 
telte sehr mãssiges Honorar. 

Telephon: 4.828 4573 

ein guterhaltener photogra- 
phischer Apparat Olf. 
unter „W. R. ia><18" an die 
Exp. d. Bl., S. Paulo. 4846 

Fcços de Calda 
Praktischer Ärzt. 

(Sjpczialstudien in Berlin) 
Mcdizmisch-chirurgisehe Klinik, 
ail{«mcini Diagnost und Behand- 
lung von Frauenkrankheiten, 
Herz-, Lungen-, Magen-, Einge- 
weide- und nanröhr enkrankeiten. 
Eigenes Kurverfahren der Blen- 
norrhSegie Anwendung von 60^ 
nach dem Verfahren des PreV- 
Mrs Bf. Ehrlich, bei dem '>■ 
Wien Kursus absolvierte. DircK' 
ter Bezug des Salvarsan voti 
Deutschland. Wohnung: Run Du- 
iue de Caxias 30-B, Teleion 1649. 
[•nsultorium; Pakcete Bamberg, 

Riia 15 de Novembro, Eingang 
v«h der Ladeira Joio Alfredo, 
Jelef. 2008. Man^cprícht deutsch. 

Pensão Allema | 
Avenida Francisco Salles ll 
gegenüber dem Bahnhof, häl 
sicu dem reisenden PublikuJ 
bestens empfohlen. Saubei 
Betten, helle freundliche Ziij 
mer, ruhige Lage, gute bü| 

gerliche Küche. 
Um geneigten Zuspruch bitt 
4747 Sophie Breuel 

Specialarzt für Augen- 
erkrankungen 

•hamaligev Assistenzarzt di>' 
K. K. Univcrsitäts-Augeukli- 
nik zu Wien, mit langjÜiriger 
Praxis in den Kliniken von 

Wien, Berlin u. London. 
Sprechstunden 12'/>—4 Uhr. 
Konsultorium und Wehnung: 
Rua Boa Vista 31, S. Paulo 

Dr. Lehfeld 
Rechtsanwalt 

Etabliert seit lt96 
Saredutuaden vea 12 bis 3 

Uhr 
Raa Quitaada S, - L Stock, 

Sio Paulo 

Deutsche hilfsbedürftige Familien der 

zur Verteidigung des Vaterlandes einge- 

tretenen Mannschaften können sich we- 

gen Unterstützung an das 

Komitee 

R u a d a du itanda No. 9 

(Casa Allemá) ^ 

Montags von 4 bis 5 Uhr nachmittags 

wenden, ausserdem empfängt das 

Dentsch-Evangelische Pfarramt 

Rua Visconde do Rio Branco No. 10 

Donnerstags von —Uhr zwecks 

Verteilung von Lebensmitteln. 

Frische TrSffeln- und 
Sardellen -Leberwurst 

In den bekannten Nlederlasi 
von 29 

Fritz Möbst. 
4520 8. Paulo. 
Aiio meine Verkaufsstelli 

sind durch Plakate erkenn tili S. PAULO S. PAULO 

Pfd Strl. 1:000.000 - Rs- 15 000:000$000 
1:100.000 -,, 16.500:000$000 

Kapital der Bank 
Reservefonds . . Zahnarzt 

Raa 16 de Nov. 46, Bobr. 
8. Paulo, 

pezlalist für zahnärztliche 
Goldtechnik, Stiftzähne 

Kronen u. Brückenarbeiten 
nach dem System: 

Professor Dr. Eng. Müller 

Sparkassen - Abteilung. 

Diese Bank eröffnet Sparkonten mit der ersten Mindest- 
einlage von Bif. 50$000 während weitere Einzahlungen 
von Rs. 20$000 an entgegengenommen werden. Die 
Höchstenzo für jedes Sparkonto beträgt 10:000$000. 
Die Einlagen werden mit 4 Prozent jährlich verzinst. 
Die Bank ist speziell für den Sparkassendienst täglich 
von 9 Uhr frühbis 5 ühr nachmittags geöffnet, ausge- 
nommen Sonnabend, an welchem Tage um 1 Uhr nach- 
  mittags geschlossen wird.   

4545 

Restaurant und Pension 

Zum Hirschen 
Rua Aurora 37 S. Paulo 

mpfiehlt sich dem hiesigen 
und reisenden Publikum, 

jute Küche, ireundliche Bedie- 
nung, lufticc Zimmer, saubere 
Betten, massige Preise, stetä 

friscno Antarctica-Chops. 
Es ladet frenndl. ein 

4528 GEOUG HEE 
ensionisten werden jederzeii 

angenommen. Auch Mshlzoitec 
ausiier dem Hause. 

Jeden Sonntag Tanzmusik 

Rio CJaro 37] 
Hauptsächlich für Mädcha 
Aufnahme von Knaben nj 
bis zum 11. Jahre, ünterric] 
in allen Schulfächeri', sowie 
■'prachen, Handarbeit und M 
sik. Sämtliche Lehrer in deJ 
sehen Staatsseminarien, red 
Frauenarbeitsschulen ausd 
bildet, für Sprachen besondä 
Sprachlehrer. Pensiunsprd 
pro Monat, einschliessli 
Schule und Handarbeit 50$0| 
Sprachen und JIusiK müss| 
besonders bezi-hlt werde 
Nähere Auskunft erteilt Pasti 
Th Kölle. 

FIOAL.OA 
(Chacara Bro'ero) 

Linha Contar; cira. Haltestelleö 
Letitü Station vor Mandaqui 
einige hundert Meter von.' 
Bond Sanl'Ai na. Bfllebtestei 
— Ausflugsort São Paulos. -• 
4180 Wilhelm Tolle Wollt 

Ihr 
CüftR) dick 

stärk 
pjT gesund 

kräftig 
u. schön 
sein, 

so gebraucht 
Hie stärkenden Tropfen VALLOR" 
Dieselben geben auch den Magersten eine rundliche Fülle. 
Stellen das Blut auch des Blutärmsten wieder her und geben 
auch dem Hässlichsten Kraft und Schönheit. 

Mit den stärkenden Tropfen „VALLOR" nimmt man in 40 
Tagen 4 Kilo zu. 

Die stärkenden Tropfen „VALLOR ' erweitern die Lungen, 
den Busen und die Brust. 

Die stärkenden Tropfen „VALLOR" sind das mechanische 
Gel des menschlichen Körpers. 

, Die stärkenden Tropfen „VALLOR" geben den Entmutig- 
ten neu<»n Mut und heilen die Unheilbartn. 

Glas 2$000. Niederlage 'n der D r o g e r i e V i t a 1 i s, Rua 
Mauá 117, São Paulo. (Für Beslellungen nach dem Innern 
sind noch 500 re. extra für Fracht mitzuschicken). 4429 

DEPOIS ftNT£5 

Jeden Sonnabend 
Eisbein mit Sauerkrat 
sowie jeden Tag die altbi 
kannten Marken: Hackepete 
Sülze etc. G. Ulack. 

Rua 15 de Novembro 
S. PAULO 

Kinovoriührungen. 
Abwechslungs t eiches 

Programm 
Alle Alicud Vorfährung 

sensationeller Lichtspiele 
von 61/2 Uhr bis 11 Uhr 

Abends. 

Weisswäscherei, Färberei 
und Benzinwäscherei 

Die giösste und am lösten 
eingerichtete Wäscherei in 

Süd - Amerika 
Besondere Spezialität in der 
Herrichtung von Stärkwäsche 
Vorhängen, PlisBée8,Teppichen 

u. s w. 4577 
Billige JPreise 

Eigentümer: 
Borges & Barros 

Rua Solon Nr. 3, — H. Paulo 
Telephon No. 14 Bom Retiro 

Pünktliche und schnelle 
Lieferung ins Haus bei 
— jeder Witterung — 

Feudal (Fidalga) 

in der 

Qualil«it 

'C0ITR5 'j\ 
T0H1CB5 Í 

Rua Quintino Bocayuva N. d 
4587 S. PAULO 

P. nsion per Monat 85$000 
Einzelne Mahlzeiten 2$C0fl 

Reiche Auswahl von gutgj 
pflegten Weinen u. sonstige 

Getränken. 
Aufmerksame Bedienung. '■" Iris-Theater 

werden alle Abend die neue- 
sten Lichtspiele gezeigt. 

  Säo Paulo  J 
Rua Couto de Magalhães d 

Turnabende: 
Mãnnerrir gen; Dienstag unl 

Freitag,B'/s—10 Uhr Abendl 
Knabenriegen: Dienstag und 

Freitag 7—8 Uhr Abends 
Dr.menriege: Montag u. Dm 

nerstag 7Vs—8'/i Uhr Abend 
Mädchenriegen: Montag un 

Donnerstag 574 — 6'/* Uu 
Abends. 
Anmeldungen werden dJ 

selbst entgegen genommou. 

Hotel Albion Operateur und Frauenarzt 
behandelt durch eine wirk- 
same Spezialmethode der 
Krankheiten der Verdau- 
ungsorgane und derenKom- 
plikationen. besondere bei 

Kindern. 
Sprechzimmer a. Wohnung 
Rua Arouche 2, B. Paulo. 

Sprechstunden voh 1—3 Uhr 
Gibt jedem Ruf sofort Folge. 

Spricht detitioh. 2456 

FIOAliCíA Rua Brigade ro Tobias S9 
in der Nähe d«.: Bahnhöfe 

empfiehlt sich den^ reisenden 
Publikum. — Alle Bequem- 
lichkeiten für Familien vor- 
handen. — Vorzügliche Küche 
und Getränke. — Gute Bedie 
nung zu massigen Preisen. 

Geneigtem Zuspruch hält 
sich bestens empf. der Inhaber 

José Schneeberger. 

Ein leichcs, überaus wohlschmeckendes Bier von sehr geringem Alkohol- 
gehalt, das mit seinen \orzüglichen Eigenschaften den bescheidenen Preis 

verbindet, sodass es ein wahres Volksbier ist. 
Bekömmlich vor u. nach den Mahlzeiten ii. während derselben 

COMPANHIA CERVEJARIA BRAHMA 
Telephon Central in = Rua Visconde de Sapucahy = Caixa 1205 

zu 3$000 nnd 3$ãOO das Kilo 

Rua Anhangabahú 10 — São Pa' 
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